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Der Erfolg der Perteuerungspolitik.
Von Georg Gothein, M. d. R.

(Schluß.)
Man leſe einmal die Handelskammerberichte mit ihrer

ſtetigen Klage über die Steigerung der Produktionskoſten
infolge der wachſenden Vertkeuerung aller Lebensmittel
ſelbſt wo die reichliche Beſchäftigung willig anerkannt
wird, klagt die erdrückende Mehrzahl der Jnduſtriellen
über ungenügende Preiſe für ihre Erzeugniſſe. Nur die
unter Zollſchutz oder natürlichem Monopolvorkommen
kartellfähigen Jaduſtrien machen eine Ausnahme das
ſind nur einige wenige Großinduſtrien vor allem der
Bergbau, die Eiſeninduſtrie, die Metallhütten neuer
dings die Zementinduſtrie. Dazu tritt noch die durch
patentierte Erfindungen geſchützte Großinduſtrie, die die
Erſchwerung der Ausfuhr durch Auslande filiglen aus
gleicht, nicht zum Vorteil des deutſchen Arbeiters, denn
die Auswanderung unſerer Jnduſtrie nimmt immer
ſtärkere Dimenſionen an.

Und wenn es ſchließlich die hervorragende Intelligenz
unſerer Fabrikanten und Kaufleute, die Tüchtigkeit unſerer

Arbeiter fertig bringt, in der einen und der anderen
Branche den höheren Zöllen des Auslandes, den geſtiege
nen Produktionskoſten zum Trotz die Ausfuhr in alter
Höhe aufrecht zu erhalten oder gar zu ſteigern, dann
rechnen die Herren Agrarier ſich das noch als Verdienſt
ihrer famoſen Zollpolitik an!

h oll dergalſche Prophet ſei 7 eine Vermeh
Ung der Sterblichkeit uſw. von der Nahrungsmittelver

teuerung vorausgeſagt habe. Das iſt nicht eingetroffen,
wie ich offen anerkenne. Die rieſtgen Erfolge der Hygiene
in den Städten durch Kanaliſation und Waſſerleitung,
die zunehmende ärztliche Verſorgung der ärmeren Be
völkerungsklaſſen, die Forſchritte der mediziniſchen Wiſſen
ſchaft ebenſo wie die den Ugternehmergewinn ſtark ſchmä
lernde Steigerung der Löhne haben dem entgegengewirkt.
Vor allem aber haben die weniger bemittelten Klaſſen ſtch
ſelbſt zu helfen geſucht durch ſtarke Verminderung ihres
Verbrauchs an Genußmitteln (Branntwein um über 25
Proz. Bier um 11 Proz., Tabak um 13 Proz.) und mehr
noch durch Einſchränkung der Geburtenziffer. Ob das
letztere gerade erwünſcht iſt, iſt jedenfalls recht zweifelhaft,

die preußiſche Regierung hat es wenigſtens für nötig ge
halten, die Regierungen zur Berichterſtattung über die
Urſachen dieſes „erſchreckenden“ Rückganges aufzufordern.
Nun, die eine U ſache iſt jedenfalls klar. Steigen die
Lebensbedürfniſſe, Wohnung, Nahrung, Kleidung, Haus
rat ſtärker im Preiſe als der Lohn, ſo muß ſich die Lebens
haltung der Familie bei gleicher Kopfzahl verſchlechtern.
Dann wird es notwendig, daß die Frau mit verdienen
hilft; ſo hat denn die Teuerungspolitik eine enorme Zu
nahme der weiblichen Arbeiter zur Folge gehabt. Die
Frau kann aber nicht werdienen, wenn ſie für viele kleine
Kinder zu ſorgen hat. Die Einſchränkung der Geburten
ziffer macht ſie alſo freier für Lohnarbeit, verringert den
Kreis der verzehrenden Familienmitglieder, vermindert
die Sorgen. Freilich wenn im Verlauf von ſechs Jahren
die Geburtenziffer um za. 14 Proz. zurückgeht, ſo iſt das
nicht unbedenklich. Statt Vermehrung der Sterblichkeit
Rückgang der Geburtenziffer iſt zweifellos volkswirtſchaft
lich das beſſere; es fragt ſich nur, ob und wann dieſe rück
läufige Bewegung ihr Ende erreichen wird. Jedenfalls

dann nicht, wenn wir die Verteuerungspolitik beibehalten.
Wie die Konſervativen über die letztere denken, das zeigt

folgendesſchöne Stelle in der „Greifswalder Zeitung
„Man kann ruhig auf dem Standpunkt ſtehen, daß die
land wirtſchaftlichen Schutzzölle dieLebens
haltung verteuern; denn warum würden ſie ſonſt
von den Beteiligten gewünſcht werden Keinesfalls
kann man darin aber eine ungehörige Belaſtung des
deutſchen Volkes erblicken, denn die Erfahrung hat gelehrt,
daß unſer Volk auf die Dauer bei der landwirtſchaſtlichen
Schutzzollpolitik am beſten fährt, weil es auf dieſe Weiſe
ſeine landwirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit erhält und ſich
I der Zeit das billigſte Brot und das beſte Fleiſch
ichert.“

Die Erfahrung hat bisher das Gegenteil gelehrt.
Und von dieſer Vertröſtung auf den Nimmermehrstag

Und die ſtetigen Getreidepreiſe! J Berlin koſtete
im dritten Quartal 1906 Roggen 1556 Mk. 1907
201,5 Mk. 1908 179,9 Mk.; Weizen 1906 176,9 Mk,
1907 215,5 Mk., 1909 238,7 Mk. Draſtiſcher kann
das Wort von den durch den Zoll geſchaffenen ſtetigen
Getreidepreiſen wohl nicht widerlegt werden als durch
dieſe amtlichen Zahlen. Bei den Vieh und Fleiſch
preiſen aber iſt die ununterbrochen ſte gende Verteuerung
das einzig ſtetige

Ja meinem Artikel „Die Logik gräflicher Agrarier“
habe ich an den Grafen Schwerin Löwitz die Frage ge
richtet, ob er denn die grundlegenden Werke von Knapp
„Der Untergang des Bauernſtandes und das Aufkomwen
der Gutsherrſchaften im öſtlichen Deutſchland und das
entſprechende Werk von Johannes Fuchs für Vor
pommern nicht kenne. Jch habe das, ehrlich geſtanden,

Aber was ſteht in der

liegenden Frage für unerläßlich gehalten hätten Und
wenn in dieſen Werken wirklich, wie Herr Gothein
behauptet, der Nachweis dafür erbracht vder wohl
richtiger verſucht werden ſollte, daß man in Zeiten
hoher Getreidepreiſe den Bauern in Oſtelbien Land,
Haus und Hof ohne Entſchädigung wegnahm,
ihre Katen niederriß und ſte und ihre Familien in die
Geſindehäuſer ſperrte, ſo würde eine ſo demagogiſche
Geſchichtsſchreibung uns erſt recht nicht zu dem Studium
dieſes „grundlegenden“ Werkes verlocken.“

Da es ausgeſchloſſen erſcheint, daß dieſer ſchöne Ar
tikel ohne Vorw ſſen des Grafen Schwerin geſchrieben
iſt, ſo liegt darin das glatte Eingeſtändnis, daß er dieſe
für die Agrargeſchichte Deutſchlands allerdings grund
legenden Werke nicht kennt. Aber mehr noch, mein Vor
wurf, daß Graf Schwerin das, was ihm nicht in ſeine
Richtung paßt, nicht kennen lernen will, wird ja aus
drücklich beſtätigt. Den Altmeiſter deutſcher Wirtſchafts
geſchichte Knapp wird der Vorwurf der Demagogie wohl
eben ſo kalt laſſen wie Johannes Fuchs, der übrigens
keineswegs auf meinem wirtſchaftspolitiſchen Standpunkt
ſteht. Objektive Geſchichtsſchreibung iſt eben Demagogie,
wenn ſie die Vorfahren der Herren Junker von heute nicht
in verſchönerndem Lichte zeigt!

Der Umſtand, daß von 1895 auf 1907 der Groß
grundbeſitz ab der bäuerliche zugenommen hat, ſoll den
Segen der heutigen Agrarzölle für die innere Koloniſation
exweiſen. Aber abgeſehen davon, daß in dieſe Zeit die
umfangreiche Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſton in
den gemiſchtſprachigen Landesteilen, die Aufteilung zahl
reicher Domänen zu Rentengütern fällt, iſt dieſe Zeit
doch gerade die der bis 1906 reichenden Capriviſchen
Handelsverträge mit der Herabſetzung der Getreidezölle.
Daß dabei von der enormen Vermehrung der Parzellen
betriebe bis 0,5 Hektar um 231000 ebenſo wie von der
der bäuerlichen Betriebe geſprochen wird, ohne zu er
wähnen, daß die Geſamtfläche der Betriebe bis zu
2 Hektar um 77 000 Hektar zurückgegangen iſt und die
Betriebe von 0,5 bis 5 Hektar ſich um rund 100 000
vermindert haben, iſt charakteriſtiſch.

Auf die niedrigen perſönlichen Angriffe einzugehen,
verlohnt ſich nicht. Die beſte Kritik finden ſte dadurch,
daß die Redaktion der „Greifswalder Zeitung“ die Ver
antwortung dafür nicht hat übernehmen wollen. Die
ſchönen Artikel haben nur in einer Beilage Platz ge
funden, an deren Kopf ſteht: „Von der konſervativen
Kreisparteileitung werden nachſtehende Artikel der
Offentlichkeit übergeben Und am Schluß heißt es:
„Verantwortlicher Redakteur: P. Kindervater“. Das
iſt der konſervative Parteiſekretär! Sapienti sat!

franzöſiſchen
Verhandlungen.

Nunmehr iſt von franzöſtſcher Seite aus eine einge
hende Darlegung des Standes der Verhandlungen er
folgt. Sie iſt von London datiert und geht dem „Temps“
zu. Man wird kaum fehlgehen, ſo ſagt die „Köln. Ztg.
wenn man annimmt, ſie ſtamme aus halbamtlicher
Quelle. Der Berichterſtatter des „Temps“ ſelbſt nennt
ſeine Erkundigungen als „ſehr ſicher. Zunächſt wird
feſtgeſtelle, daß die Artikel über die Eſſenbahn von Tanger
nach Fez, über die Zölle und die Tranſitlinien zwiſchen
den beiden Zonen und über die Sonderrechnung zwiſchen
Spanien und Frankreich bezüglich der Zölle noch nicht
fertiggeſtellt ſind. Dann wird berichtigend folgendes
ausgeführt

Die Gebietsänderungen gegenüber dem, was
der Vertrag von 1904 feſtlegt, verſtehen ſich auf drei
Punkte: 1. auf das Usrgatal. Frankreich erhält das
linke Ufer des Fluſſes und das rechte Ufer bis zur Kamm
linie, die nahe beim Bett des Fluſſes liegt; 2. auf die
Südzone um Jfni herum, wo die Küſtenlinie, die Spanien
erhält, nicht 100, ſondern 35 Km. lang iſt; 3 auf das
Tal des Loq 1os, wo Spanien den Berg Gant erhält, den
es nicht befeſtigen darf. Außerdem müſſen ſich die ſpa
niſchen und die franzöſiſchen Offiziere wegen der Polizei
verſtändigen. Dieſe Verpflichtung bezüglich ver Be
feſtigung und der Polizei ſoll nicht in dem Vertrage,

ſondern n einem angehängten Schreiben aufgeſtellt ſern

Richtig iſt, daß ein Abgrenzungsausſchuß ge
bildet wird, jedoch hat er nicht die Freiheit der Entſchlüſſe,
die ihm zugeſchrieben wurde. Die neue Grenze in dieſem
Gebiet ſoll durch das Abkommen endgültig feſtgelegt
werden. Die Mitglieber des Ausſchuſſes ſtecken nur die
Grenze ab und müſſen die ſchon feſtgelegten Grenzlinien
nur wenig ändern. Der Vertreter des Sultans
wird in der angekündigten Weiſe nach Verſtändigung der
ſpaniſchen und franzöſiſchen Regierung gewählt. Was
die religiöbſen Miſſtonen anbetrifft, ſo beſagt der Ver
tragsen wurf daß in der franzöſiſchen Zone die ſpaniſchen
Franziskaner fortſchreitend durch franzöſiſcheFranziskaner
erſetzt werden ſollen, eine andere Beſtimmung über die
Verſtändigung darüber mit dem Hl. Stuhl beſteht nicht.
Uber die wirtſchaftlichen Klauſeln ſtimmen die Angaben
der „Times“ nicht. Man ſchätzt nach den letzten zwei
Jahren den Ertrag der Zölle in der ſpaniſchen Zone.
Die königlich ſpaniſche Regierung verpflichtet ſich, dieſe
Summe dem Anleihedienſt auszuzahlen. Dieſe Ver
pflichtung gilt für zwei Jahre. Nach zwei Jahren wird
eine neue Schätzung vorgenommen, und die ſpaniſche Re
gierung wird die neubeſtimmte Summe ausbezahlen, die
den Gläabigern Sicherheit bietet. Der Vertkragsentwurf
ſteht eine Übergangslinie für den Zoll an der ſpaniſch
franzöſiſchen Grenze vor, die den Vertragſchließenden
zur Vermeidung des Schmuggels notwendig erſchien.
Die deutſche Regierung habe gegen dieſe Klauſel
rechtliche und ſachliche Einſprüche erhoben, die noch
nicht erledigt ſeien. Daher könne man nicht ſagen, wie
der bezügliche Artikel abgefaßt ſein werde. Anderſeits
verlangte Spanien, daß unter einer feſtzuſetzenden
Grenze die Zolleinnahmen aus den Waren, die von der
ſpaniſchen Zone eingeführt und von der franzöſiſchen
Zone gebraucht werden, Spanien erhalten bleiben. Spanien
würde ſich verpflichten, gegenüber Frankreich Gegenrecht
zu halten. Uber dieſe Punkte iſt eine Abereinſtimmung
noch nicht erzielt, da die franzöſtſche Regierung noch nicht
geantwortet hat. Aber die Eiſenbahn Tanger-—Fez iſt
noch kein Wortlaut aufgeſtellt.

Der Berichterſtatter des „Temps“ glaubt zu wiſſen,
daß man ſich auf ein allgemeines Abkommen beſchränken
wird, das den Grundſatz der „einzigen Geſellſchaft“ auf
ſtellt. Die Verhandlungen ſind alſo noch nicht ab
geſchloſſen, können es aber bald ſein. Es bleiben
aber noch einige Punkte unerledigt, ohne von dem Uber
einkommen, betreffend Tanger, zu ſprechen, das wahr
ſcheinlich von dem franzöſiſch- ſpaniſchen Abkommen
getrennt wird.



Eine tapfere Antwort
auf die vielerbrterte Papſtrede des Biſchofs
Keppler auf dem Katholikentage in Aachen hat ein
Württembergiſcher katholiſcher Geiſtlicher gefunden, der
ſich im „Schwäbiſchen Merkur“ hören läßt. Der Biſchof,
ſo heißt es in dem bemerkenswert freimütigen Artikel,
vertauſche die Begriffe „Autorität“ und „Papſttum“
ohne jede Einſchränkung „Wir fortſchrittlich geſinnten
Katholiken können nicht zugeben, daß eine beſtimmte, bei
den weltlichen Regierungen als unzeitgemäß und un
chriſtlich erkannte und mit Recht längſt abgetane Re
gierungsweiſe ſo viel bedeute als Autorität überhaupt,
wenn dieſe Regierungsweiſe gerade bei Papſt und
Hierarchie ſich erhalten hat. Und wir können nicht zu
geben, daß, wer gegen dieſe Form der Autorität, gegen
das Papſttum in ſeiner heutſgen Geſtalt auftritt, nun
auch gegen Autorität und Papſttum überhaupt feindlich
geſinnt iſt.“ Zu der Behauptung des Biſchofs Keppler,
der Papſt habe ſich durch alle Jahrhunderte als der
treueſte Bundesgenoſſe der rechtmäßigen Obrigkeit er
wieſen, bemerkt der katholiſche Geiſtliche „Und das ſagt
ein Biſchof in Deutſchland, mit deſſen Königen und
Kaiſern im Mittelalter gerade die Päpſte nicht ſelten ein
frevles Spiel trieben, die ſie abſetzten, bannten, inter
dizierten, denen gegenüber ſelbſt unter Umſtänden Eide
von Untertanen nichts galten. Und heute Lehrt nicht das
„Staatslexikon“ der Görresgeſellſchaft, daß die Kirche Eide
gegen Fürſten auflöſen könne Daß die Kirche das Recht
habe, zu entſcheiden, ob Untertanen Staatsgeſetze beobachten

ſollen oder nicht Und kürzlich erklärte Pius getreu
dieſen ultramontanen Maximen, den Katholiken für er
kommuniziert, der einen Geiſtlichen ohne Erlaubnis beim
weltlichen Gericht anklage. Die Katholikenverſammlung
ſelbſt gab ihrer Achtung vor dem Staat Ausdruck, indem
ſie gegen das Jeſuitengeſetz anſtürmte. In Frankreich
befahl Pius rechtmäßig erlaſſene Geſetze nicht anzu
nehmen.“

Der freiſtnnige katholiſche Geiſtliche beklagt ernſtlich
die religiöſe Verirrung Kepplers, „die allerdings wie die
ganze Rede des Biſchofs unverfälſchter Ultramontanismus
iſt. Der Mann, der ſolchen ketzeriſchen Gedanken Aus
druck zu geben wagt, würde wohl allerdings, wenn ſein
Name bekannt wäre, einen ſchweren Stand haben. Der
Ultramontanismus verträgt eben die Wahrheit nicht, und
gerade dann am wenigſten, wenn ſie ihm von einem gut
katholiſchen Manne geſagt wird. Für ihn iſt der eigentlich
ideale Zuſtand das Verbot des Leſens anderer als katho
liſcher Blätter, wie es neulich in eines ergötzlich charakte
riſtiſchen Fall durch die Blätter bekannt wurde

v e desdie Wirren in der Türke
Der Vorſchlag des Grafen Verchtold.

Der „Wiener Allg. Ztg.“ wird von unterrichteter
Seite mitgeteilt: Aus einzelnen türkiſchen Stimmen iſt
zu erſehen, daß man in manchen Kreiſen Konſtantinopels
ſich über die wahre Bedeutung der Aktion des Grafen
Berchtold noch immer nicht ganz im klaren zu ſein ſcheint.
Beſonders iſt es das Wort „Dezentraliſation“, das viel
fach miß deutet wird. Jn dem Vorſchlag der öſter
reichiſch- ungariſchen Regierung iſt ja, wie bereits wieder
holt hervorgehoben wurde, ausdrücklich darauf hinge
wieſen, daß es gelte, diejenige Richtung, die jetzt in der
Türkei vorherrſcht und auch von der türkiſchen
Armee gebilligt wird, zu unterſtützen. Dieſe Richtung
iſt es, die im Gegenſatz zu der in Konſtantinopel ſelbſt
als unmöglich erkannten ſtraff zentraliſteſchen Politik
der Jungtürken als eine Dezentraltſation bezeichnet wird.
Es iſt daher nicht leicht erfindlich, wie darin, daß in dem
Vorſchlag des Wiener Kabinetts die gegenwärtige Rich
tung der türkiſchen Politik ausdrücklich gebilligt wird,
von türkiſchen Patrioten, die dieſe Richtung gleichfalls
billigen, etwas den türkiſchen Jntereſſen Entgegengeſetztes
erblickt werden kann. Kbrigens iſt dieſe irrige Auffaſſung
auch in Konſtantinopel nicht durchaus verbreitet, wie die
anerkennende Beurteilung des öſterreichiſch ungariſchen
Vorſchlags in mehreren türkiſchen Zeitungen beweiſt

Frankreichs Antwort ſteht aus. Wegen der
Abweſenheit Poincarés iſt noch keine Antwort
auf den Vorſchlag des Grafen Berchtold nach Wien ab
gegangen. Es hat nur eine Zuſammenkunft zwiſchen
dem öſterreichiſch ungariſchen Geſchäftsträger in Paris
und dem Direktor der politiſchen Angelegenheiten im
Miniſterium des Außern ſtattgefunden, in welcher dieſer
erklärte, der Vorſchlag werde zweifellos in Frankreich eine
günſtige Aufnahme finden.

Serbiens Mißtrauen. Für den Eindruck, den
die Anregung des Grafen Berchtold an die Großmächte
betreffend die Regelung der Nationalitätenfrage in der
europäiſchen Türkei in Belgrad gemacht hat, ſind die
Auslaſſungen der „Stampa“ chargkteriſtiſch, die die „Köln.
Zeitung t Danach ſei hinter dem Bügelhalten
Und den guten Wünſchen für die Sicherheit der Türkei
klar erſichtlich, daß die Türkei aus Europa ver
ſchwinden müſſe. Die chriſtlichen Völker in der Tür
kei hätten gleich wie die Türken ſelber allzuviel ernſt
lchſten Grund, en den Machenſchaften des Grafen
Berchtold den ihnen z edachten großen meuchelmörde
riſchen Angriff zu erblicken. Namentlich gelte dies für
die Serben die als ungariſche Untertanen in Kroatien
viel erleiden müßten und in Altſerbien nichts von Hſter
reich Ungarn erwarten dürften. Wenn das ziviliſierteEuropa ſich berechtigt fühle, ſich in die kulturell- politiſchen

Huſtände der rückſtändigen Länder einzumiſchen, um ſie zuſe

verbeſſern, ſo habe es hierfür geradezu
Mitte e eich Ungarn um dort Sklaven-

ketten zu löſen. Aber die wirkliche Abſicht des Grafen
Berchtold ſei außer der Zerſtückelung und Schwächung der
Türkei auch, das ſerbiſche und griechiſche Element in der

e e enV ercht o egibt ſich Donnerstag zu kurzemAufenthalt auf ſeine Beſitzung Apeneneeg, in Ungarn.

in ſeiner

Der LKonflikt mit Montenegro
hat ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Uesküb gedrahtet wird,
verſchärft. Die Orientbahn mußte am Mittwoch
hintereinander gehn Bataillone für einen Kampf gegen

ontenegro nach Mitroviea befördern, die ſofort ins Ge
fecht gehen. Die Truppen zeigen lebhafte Begeiſterung.
General Dſchavid Paſcha wird zwei Diviſionen gegen
Montenegro führen. 6000 Montenegriner und Maliſſoren
ſtehen bei Berane und im Moravatal. Alle Grenzwacht
häuſer ſind demoliert. Marſchall Jbrahim Paſcha
legte ſeine bisherige Stellung als Diplomat gegenüber den
Albaneſen ab und tritt künftig nur als Militärkomman-
dant auf. Falls die Arnauten bis zum vierten Tage des
Bairam ihre Waffenforderung nicht erfüllt ſehen, werden
e u e in Jpek und Dijakova unbedingt ge

ürmt.
Dſchavid Paſcha hatte, wie das „W. T. B.“ da

gegen meldet, Auftrag erhalten, die Stadt Berane, die
noch auf türkiſchem Gebiete liegt, zu entſeßen. Die
Truppen und die Bevölkerung werden im Fort von Be
rane von Montenegrinern und Maliſſoren belagert.
Dſchavid. Päſcha hat ſtrengen Befehl, die Truppen an
einer b erſchreit ung der montenegriniſchen Grenze
unter allen Umſtänden zu hindern. Wie die Blätter mel-
den, wurden die Montenegriner von den türkiſchen Trup
pen aus Berane zurückgeworfen. Die Truppen
rückten in die Stadt ein.

Jn Berane ſind am Donnerstag bereits türkiſche
Truppen unter Oberſt Haſſan Jzzut einmar-
ſch iert. Die Montenegriner ſind abgezogen.

Montenegro iſt unſchuldig. Aus amtlich
montenegriniſcher Quelle wird gemeldet: Die
aus Konſtantinopel ſtammenden Anſchuldigungen gegen
Montenegro ſind unbegründet. Da ſich Montenegro
an die Großmächte gewendet hat, damit ſie ſich mit der
unerträglichen Lage befaſſen, die durch die fortwährenden
von türkiſchen Truppen hervorgerufenen Grenz
zwiſchen fälle geſchaffen worden iſt, wird es geduldig
den Erfolg dieſes Schrittes abwarten und iſt entſchloſſen,
bis dahin alles zu vermeiden, was die ſchon genügend
ernſte Lage noch verwickeln könnte. Unſere Leute haben
ſtrengen Befehl erhalten, nur dann zu ſchießen, wenn die
Angreifer die Grenze überſchreiten.

Die Kabinettskriſe, Das Portefeuille der
Juſtiz iſt dem Senator Halim Bei angeboten wor
den, der ſich zur Annahme bereit erklärt hat. Das Mi
niſterium des Jnnern iſt Ferid Paſcha angeboten
worden, doch ſteht deſſen Antwort noch aus. Wie es heißt,
ſteht der Rücktritt Kiamil Paſchas und des
Scheich ül Jslam unmittelbar bevor.

Die Jungtürken fügen ſich. Der ſeit Don
nerstag wieder erſcheinende „Tanin“, das Organ der

ein Schreiben gerichtet hat. Darin wird erklärt, das Ko
mitee füge ſich unter der Bedingung, daß es die Regierung
in einem ſpäteren geeigneten Moment zur Rechenſchaft
zieher wird, in das Geſchehene, und die jungtürkiſche Par
kei will als Oppoſitionspartei auf das Wohl
des Landes hinarbeiten.

Die Friedensverhandlungen. Der kür
kiſche Miniſter des Außern beſtätigte einem Bericht
erſtatter, daß nicht amtliche Beſprechungen mit
Jtalien eingeleitet worden ſeien. Wenn die türkiſche
Regierung, erklärte der Miniſter, die Anſprüche Jtaliens
und die Bedingungen kenne, unter welchen es bereit ſein
würde, zu verhandeln, und wenn dieſe Bedingungen an
nehmbar und mit dem Jntereſſe, der Würde und der Ehre
der Türkei vereinbar ſeien, werde ſie in offizielle Verhand
lungen eintreten. Jn dieſem Falle wäre jede Jnter-
vention Europas unnötig

Der Miniſterrat hat beſchloſſen, daß den Alba
nern, die Uesküb verlaſſen haben, eine Entſchädi
gung ausgezahlt werden ſoll. Die aufſtändigen Arnau
ten haben Dur azzo in der Abſicht, ſich der Waffen
depots zu bemächtigen, nochmals angegrifſfen, ſind aber zu
rückgeworfen worden.

Die türkiſchen Beamten und Zahlreiche Ein
wohner der Gegend von Kaſtrati ſind infolge des
e Auftretens der Maliſſoren nach Skutari ge
flüchtet.

olitische CIbersicht
Frankreich. Poincaré iſt am Dienstag abend in

Paris wieder eingetroffen und erſtattete dem Miniſterrat
Bericht über ſeine Reiſe nach Rußland und ſeine Unter
redungen mit den ruſſiſchen Staatsmännern. Der Pe
tersburger franzöſiſche Botſchafter Louis wird im Okto
ber Petersburg verlaſſen und nicht mehr auf ſeinen Poſten
zurückkehren. Als ſein Nachfolger iſt General Lacro i
in er e genommen. Der Botſchafterwechſel ſcheint
nach der „Mgd. Ztg. das einzige praktiſche Ergebnis der
Reiſe Poincgrés nach Rußland zu ſein. Kriegs
miniſter Millerand ließ den Erlaß unterzeichnen,
durch den zehn Luftſchifferabteilungen ge

ſchaffen werden Der „Matin“ ſchreibt über die Ka
täſtrophen, die in der franzöſiſchen Marine
durch das Geſchützpulver verurſacht worden ſind. Die Lei
tung des techniſchen Dienſtes hat ſich ſtets bemüht, zu be
weiſen, daß die Urſache dieſer Unfälle entweder durch
Böswilligkeit oder durch Nachläſſigkeit in der über
wachung verſchuldet war. Es ſcheint aber heute, daß eine
derartige Deutung unhaltbar wird, denn ſeit dem 1. Ja-
nuar wurden in der Landarmee nicht weniger als 63
Selbſtentzündungen von Pulver, und zwar
in den Patronentaſchen der Mannſchaften, gemeldet
Einer der jüngſten Unfälle ereignete ſich in einem Drago
ner-Regiment, und die Leitung der ſtaatlichen Pulver
abrikation war genötigt, anzuerkennen, daß alle dieſemRainer gelieferken Lebelpatronen von mangelhafter Be

ſchaffenheit waren. Der „Matin“ teilt das Urteil eines
Sachverſtändigen mit, wonach die Verwendung von ge
ringem und unreinem Material, namentlich an Baum
wolle und Salpeterſäure, die alleinige Schuld an der
Mangelhaftigkeit des franzöſiſchen Pulvers trägt.Rußland. Der Zar hat am Donnerstag den deut

han Botſchafter Pourtalss in Peterhof in

Jungtürken, beſtätigt, ung ot der bedrohlichen Lage
igtürtiſche-Komt i

längerer beſonderer Audieng empfangen. Jn Kron
ſtadt iſt, wie jetzt amtlich gemeldet wird, der Kriegs
suſtand, nicht der Belagerungszuſtand, erklärt worden,
um die Aufre terhaltung der Ordnung zu ſichern.

Türkei. Der e Thronfolger iſt am Mittwoch
an Bord des rumäniſchen Dampfers „Jmperatul Trajan“
in Conſtanza im ſtrengſten Jnkognito eingetroffen und hat
ſeine Reiſe über Bukareſt fortgeſetzt. Am Donnerstag iſt
der Prinz inkognito in Wien eingetroffen und von den
Herren der Botſchaft empfangen worden. Der Botſchaf
ter war ihm bis Preßburg entgegengefahren.

Marokko. Sultan Mulgay Juſſuf wird amSonnabend nach Rabat abreiſen. Altem Brauche fol
gend, beſucht er vor ſeiner Abreiſe die heiligen Stätten der
Stadt. Er iſt in Elkſar zum Sultan proklamiert
worden. Es herrſcht vollſtändige Ruhe. Bei Sidi el
Barek iſt ein neuer ſpaniſcher Poſten eingerichtet worden,
um das Gebiet zu beruhigen. Die „Agence Havas mel
det aus Mazagan vom 19. Auguſt Eine franzöſiſcheTruppenabteilung zerſtörte. drei Kasbahs von Partei
gängern des Kaids Triahi, 30 Kilometer von Mazagan
entfernt. Die Eingeborenen hatten zahlreiche Tote. Die

ranzoſen hatten keine Verluſte. Aus Mazagan wird
erner unterm 20. Auguſt gemeldet: El Hibagiſt am 16.

Auguſt vor Marrakeſch eingetroffen und hat bis zum 18.
mehrere Kämpfe geliefert. Nachdem dann Mtugi und die
einheimiſche Poligzeiabteilung zu ihm übergegangen waren,
zog El Hibag am 18. Auguſt in die Stadt ein, bemächtigte
ſich der Kasbah und wurde zum Sultan ausgerufen. El
Glaui, der treu geblieben iſt, wird mit dem franzöſiſchen
Konſul Maigret, dem Vigzekonſul, einem Kapitän und
einem Leutnant in ſeinem Hauſe belagert. El Hiba ſoll
nur über 2000 Mann und zwei minderwertige Geſchütze
verfügen. An alle Stämme im Dukkagebiet ſoll er Send-
boten geſchickt haben.

hina. Juanſchikai hat die Forderungen
der Nationalverſammlung abgelehnt, daß er
und der Kriegsminiſter vor der Verſammlung erſcheinen
und Rechenſchaft über die Hinrichtung der Generale in
Hankau geben ſollen. Der Präſident lud die Vertreter
der Provinz Hupeh zu ſich ein und ſetzte ihnen in freund
ſchaftlicher Weiſe die Haltung der Regiexung auseinander.
Die Beſucher erboten ſich darauf freiwillig, den Verſuch zu
machen, die Nationalverſammlung zu bewegen, von dem
geplanten Tadelsvotum gegen die Regierung Abſtand zu
nehmen. Wenn nicht eine Reaktion eintritt, iſt die Kri
ſis vorüber. Jn Gyantſe iſt beim „Reuterſchen
Bur.“ die zuverläſſige Nachricht eingetroffen, daß in Lhaſa
der Friedenzwiſchen Dalai Lam a und den Chine-
ſen geſchloſſen worden iſt. Alle chineſiſchen Truppen,
mit Ausnahme der üblichen Wachen für den Amban, ſollen
Dibet auf dem Weg über Jndien verlaſſen. Jhre Waf
fen und Munition bleiben, nachdem ſie von beiden Seiten
verſiegelt worden ſind, in Lhaſa. Die chineſiſchen Händ
ler bleiben in Tibet.

ſchützen und die
Küſte aufrecht zu erhalten.

PDeurschland
Berlin, 23. Aug. Der Kaiſer begab ſich geſtern

vormittag 10 Uhr mit der Kronprinzeſſin von Griechen
land ſowie dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen von Kronberg nach Königſtein (Taunus)
und ſtattete der Großherzoginmutter von Luxemburg
einen Beſuch ab. Nach einſtündigem Aufenthalt fuhr
der Kaiſer um 11 Uhr 10 Min nach der Saalburg.
Hier traf der Kaiſer gegen 12 Uhr ein und fuhr
nach kurzem Aufenthalt nach Hombürg. Dort war beim
Landrat Ritter v. Marx Frühſtückstafel. Um 3 Uhr
begab ſich der Kaiſer mit der Kronprinzeſſin von
Griechenland ſowie dem Prinzen und der Pinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen und dem Gefolge zum Bahn
hof. Zum Abſchied hatten ſich eingefunden Admiral Sir
Fitz George, Landrat Marx und Oberbürgermeiſter Lübke.
Nach herzlichem Abſchied von ſeinen Schweſtern beſtieg
der Kaiſer den Hofzug, der um 3 Uhr 20 Min. nach
Wilhelmshöhe abfuhr. Hier traf der Kaiſer mit
Gefolge abends 7 Uhr 5 Min. ein und begab ſich im
Automobil nach Schloß Wilhelmshöhe J

(Die Kaiſerin), die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
und Gefolge haben am Mittwoch nachmittag der hiſtoriſch
denkwürdigen Bergveſte Spangenberg, in der ſich jetzt
eine Förſterſchule befindet, einen Beſuch abgeſtattet. Sie
trafen unangemeldet ein und wurden von Oberförſter
Büß, dem Direktor der Forſtſchule, empfangen und in
die Räume des alten Schloſſes geleitet, die eingehend be
ſichtigt wurden. Die Forſtlehrlinge begrüßten die hohen
Damen mit dem ſogenannten Fürſtengruß. Jn dem ehe
maligen Kommandozimmer nahmen die Kaiſerin mit
Prinzeſſin und Gefolge den Tee ein, während die Forſt
lehrlinge unten auf dem Schloßhofe den Gäſten ein
muſikaliſches Ständchen brachten.

(Der Kaiſer) wird beim Betreten des Schweizer
Bodens nicht von einem Sozialdemokraten be
grüßt werden. Wie das „Wolffſche Bureau mitteilt
beſteht die Abordnung der Baſeler Regierung zur Be
grüßung des Kaiſers am 3. September aus dem Vize
präſidenten Dr. Aemmer und den Regierungsräten
Dr. Burckhardt und Dr. Speiſer. Der Regierungs



präſident in Baſel, Dr. Blocher, iſt, wie wir kürzlich am 1. Oktober in der Johannisthaler Halle ſtationiert Hochzeits-Pudding ein Opfer frißiger Katzen geworden
erwähnten, Sozialdemokrat; trotzdem ſollte er, wie es werden wird iſt nach der „Magd. Ztg. Kapitänleutnant war. Die Hin ohnehin krebsrot von den Aufregungen
hieß, an der Spitze der Empfangsdeputation ſtehen. Es Hanne beſtimmt worden. Hanne hat in Friedrichs en d b rn er e Waen e et9. ſcheint nun aber doch, daß er ausgeſchaltet worden iſt, hafen vor einer Kommiſſton, in der Graf Zeppelin den Pieedlo der Kleine als rettender Engel auf der Bildfläche
vielleicht von ſeiner eigenen Partei, die wahrſcheinlich Vorſitz führte, die Prüfung als Luftſch führer für und klüſterte der Köchin einige Worke zu. Die Köchin
allen Auseinanderſetzungen über ein ſolches Geſchehnie, Zeppelin iuftſchiffe glänzend beſtanden e e Mir n e t n ließ es er eder
das viel mehr als eine einfache Hoſgängerei bedeuten e um eben ch n nnigften den nächſten ut Poſganger Verantwortliche Redaktion, Druck und Vee r um ebenſo ſchleunigſt mit einer Anzahl Pakete zurückwürde, aus dem Wege gehen wollte. So tritt denn der von Th. Roßner in Merſeburg Zukehren, mit deren Hilfe es der Köchin tatſächlich gelang
bürgerliche Vizepräſident in Ak ion. 9 in Zeit von Null Komma Nichts einen delikaten Erſatzgerliche Vizepräſi t

a Marine Des zweite Ge Kehlameren e e r neneeorg ſchwader der Hochſeeflotte und der Verband der Keklameteil, wo man allgemein erſtaunt war über den herrlichen Pud
Aufklärungsſchiffe ſind am Donnerstag von Kiel aus zu Eine amüſante Hochzeitskataſtrophe ereignete ſich jüngſt ding und nichts ahnte von der Kataſtrophe, die ſich hinter
den Manbvern nach der Nordſee gegangen. Die Schiffe in einem Städtchen unweit Hamburgs. Alles war Pro den Kuliſſen abgeſpielt hatte. Der Köchin fiel ein Stein

äßig. verlaufen und man hatte ſich bereits an die vom Herzen, in ihr Herz eingeſchloſſen aber hat ſie ſeitdemnehmen ihren Weg um Skagen. Zum Führer des Hocheeietafe geſeßt, als die Köchin zu ihrem Entſetzen Pubddingpulver, denn nichts anderes war der Jn
im neuen Marineluftſchiffs, Syſtem Zeppelin, das wahrnehmen mußte, daß der ſo vorſichtig weggeſtellte h r e S n

e Uää tun eiſſen Anzeigen für Merſeburg. e 9in Für dieſen Teil übernimmt die II re h L Iltig Redaktion den Publikum gegen Wachruif.
über keine Verantwortung Sonntag den 25.Am 19. August, abends, verschied nach Kurzem Kranken-

S ittagsund T lager der Kamerad Herr h nd m gPonntkag den 25, Auguſt Wilhelm Kahle, u abendsnach Frinitatis) predigen Er war Veteran des Jahres 1848 und hat an den Kämpfen in Baden

z Reſammelt wird eine Kollekte mit teilgenommen. Erst in hohem Alter ist er dem Verein bei d Geſellſchaſtgkär den Provinzialverband der Setretea, hat sich aber bald ate Liebe und Aohtong der Kameraden ſſ
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int. e n V210 Uhr: Diak. e e r e Der Vorſtand.555 Vorm. 11 Uhr: Kindergottesi et Eine Wohnung zu vermietenf Fenſter zu wermieten 3 2Stadt. Vorm. 210 Uhr: Paſtor Keumarkt 78. u e e Se In 8die Uhr: Kinder. m I. Oktober ab iſt Fenſter Kaiſertage zu ver Becher G e e sS Fotte gen hre Kinder Mgrkt 26, II, rechts mieten Gotthardtſtr. 41, e entaeen gſther e e h r alinar-Jerein. an freundliche Wohnung e Eine Kaſſerbüſte, Gchellerts Fiſchhalle, 9 von nehme
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heit Uhr: Kindergottes- e e ehe e e ſeeg Vrima neven5 Se en Deren Seffner Kammer und Zubehör, iſt ſehr Ein deutſcher Boxer 95 k Genſ

e e en SuuerrkKolyl, Sontag den Ang. edetS r L btt eingelegt, 2 Pfd. 15 Pfg. nGottesdienſt im Kirchſpiel Spergau. S mn.n. r Große Wohnung isernes a weit Kiichard gah. Erntedanlfeſth. Kircahrenvort Vorm. 10 Uhr. Zimmer reichl. Zubehör Gas, gebraucht 2u kaufen r Wiederverkäufer erbalten billigſt. freundlichſt ein B. Kropf.

t. W ſreiwill Feuerwehr rn ev zu ſsub S W d. d. Exp d Bl erb. Engros- Preis 7 Uera e keiwil Weſtram- Poſtſtr. s Wi e e rer KrS a Montag den 26. 8. 1912 1 Nammnut ab mergerſte Achtung! Sonnabend fru
S nittags 12 Uhr An G W t rig Breite Str. 22 Halte Sonnabend auf demr s kreten zur Epalterbildung le Ahnung fehlen Zuttermarte mit einen hroßen K. Wellfleiſch.
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F ſtraße 88. Die Kameraden ue e tig m zaht- en deine e e e u Blum Lukohl Goldene Kugel
rſcheinen. ett Zas Kommando. ditgt e E. Baunmann, Gotthardtſtr 30. n ans villigem Preiſe. Stand ſriſche Wurſt. t

Eine eine Wohnung Stube vochfeine eAuktion. Kammer und Küche am liebſten 5 chf erſte Reihe
n en t i n en n e Speiſe- u. Galat- Serm. Peege jun. ()ſockerverbädfervormittags 11 Uhr d. Bl. erbeten.

a e e für Feſtabzeichen, Broſchen undne biete et ob immer im. Bekken auf Kartoffeln Zu den Kaſſe tagen e polttarten
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Grosse Neu- Eingange von hervorragend sehönenDumen- Und Bucht Hosen
Otto DobkKo witz Merseburg, Entenpl. II.
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Entree von 5 Uhr nur 10 Pfg. Es ladet ein

Der Festwirt B Berabardt vom Oberpollinger

Adler unchk Diamant-

Fahrräder,
Adler-Schreihmaschinen,
Phönix-Atthmaschinen,
Wringmaschinen u. an. Wahre

Dampf- n Holzwaschmaschinen
Pneumatic, Lenkstangen,

ten lumpen un e
Erehene

empfiehlt

Gustav Sehwendler
Merseburg. Karlstrasse

Sichere Dein In
gegen Cinbruch!

In den Haiſertagen werden
die Diebe nicht untätig ſein

Tr ws 25 Raguk, von erMAkknsller- e
ausgeführt von der Theater Kapelle

Nachdem großer Ball
Eintritt freil

Mittwoch den 28 Zaguſt, von 4 7 Ahr,
grosses Ahschieds- Benefiz des Herrn

Kapellmeisters E. Walther
Eintritt freil! Extra großes Programm.

g.

1 erhalten

I emser fahrten
zur nis r nndHalteſtelle am Wahnhaf. a Perſon Hinfahrt

J Asfahrt Dienstag vormitkag 6 Ah
h nimmt n e W jun., e 18

r
n ſicher, ſchon v. Mk. 1,50 an.

An Veiſchu derEiſenw.Handlg., Kl. int

Sämtliche

Dekorations- Artikel
Fähnchen, Waren Willkommen uſw

Kurt Harins, Popilerhandl.
Fernruf 201.

nn
Künderiiothe

Kinder gtühle

empfiehlt tehin großer mpfiett
BRERNABOR Auswahl

2 h.

Albert Raume
Gotthardiſtraße 30.

V

Während der Kaisertage ist mein Ge-
sohäft am Montag den 26. nur Von
8--]I Uhr Vormittags und am Diens-
tag nur von 4—6 Uhr nachm geöffget.

Friedrich Schulſtze,
Bankgeschäft.

„Jch war am Leibe mit einer

Flecht
behaftet, welche mich durch da
ewige Jucken Tag und Nacht
einigte. Jn 14 Tagen hat gucker'sne das Ubel

n Dieſe Seife iſt nichtSe k. ſondern 100 Mk. wert.Serg. M. g St. 50 Pf. (159/0i9)
u. 1,50 Mk. (35 o ig, ſtärkſte Form.
Das guckoohCreme (a 50 Pf. 75 Pf. E.

Bei W. Kieslich u. N. Kupper.

Vahnenstoſe u
in Wolle und Baum wolle, sowie

Minna utierungs Decken
empfiehlt zu billigsten Preisen

A. Günther, Markt e29.
e

Feierin extra ſtarker Ausführung in allen Größen
vorrätig bei:

Emil Purſche, Reumarkt 14.

S
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0
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S

W
S

Die Ifür die

Sie Gotthars enen ung Verems wo Vite mirVeenne setzenWilhelm Könler.
Nanater, Senm

Eintritt frei

quartierung
äußerſt villig, 1,45, 1,80, 210, 2,80, 3,60, 4,00, 440 Mk.

ſolange Vorrat reicht.
Strohſäcke, Planen, Gekreideſäcke, Breſſengarne,

ZWindfaden, Leißdecken
E. Neumüller, Deckenfahrik, Leipzig Tröndlinring 1.

Telephon 7255.,

Ausstellung u. Verkauf

für dasAn n
Bntenplan 3

Pertige Fahnen, Pahnentueh,
Dokoralſonsstoſfe.

BDiserme Bettstellen
Mafratzen
Sehlafdeekem
Steppdecken

Leinen und Wäsche aus.

e
e S

c u Die 1 Veiny.
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Bayern und der Präſident der

Genoſſen

ſellſchaft und den Staat, insbeſondere

Kampf mit den großen haben w
S a vornehmlich ein Werk urſprünglich von Schulze
Deli

Den Hauptpunkt der er
bericht des Anwalts,
Charlottenburg. Das
genoſſenſchaften wieder

d

d

in B
Reich
und ſ Folgen für die Verſor
meinen Verbandes zu ſprechen.
Zuſchußkaſſe zu erhalten ſtreben
ſich nun zu den einzelnen Genoſſenſchaſtsarten. Es be

ein Teil der Konſumve
eine neue Entwickelungsperiode

e and O
ſtände kein Zweifel, daß

Partei und

Der Ausſchluß der ſoziali
llgemeinen

demokratiſchen
gezeigt.

Unter dem Einfluß der So
Konſumvereine Gebilde im Klaſſenkampf. Bezirkskonſum Zum Ort des nächſt
vereine ſollten gegründet werden, um die Stellung der
Hamburger Großeinkaufsgeſellſchaft

d

en Gewerkſchaften zuerſt
gegeben und ſei dieſen Or aniſationenſchen Konſ

Verband war nötig, das
Parteitage in Kopenhagen

n ſelber müdarauf ſehen, daß nur Leute, die voll k
ger ſind, im eroſſenſchaftsweſen ſtehen

Der A

eingetreten ſei

Der 53. allgemeine Genoſſenſchaftstag
iſt am Mittwoch in München zuſammengetretene ſind u. g. erſchi n

laſſanſtandpunkt der Arbeiterkon
ſumvereine erkläre ſichie Gründung von Beamtenkonſumvereinen, Der All- gewählt, eb

Als Senat Daher ſt den Klaſſenſtandpunkt der Ge ſcheidende
dem enge

ehe er auch in den für Beamten eitene Ludwig von errichteken Sonderbau
i

aber für den Mittel kaſſen geforderte Verbot bankmäßiger Entwicklung kann der auf anderem Wege von

einen ſchweren nicht von d i ierden, ſo viel zu leiſten,

um g an, ganz beſonders
Anwalt kommt auf das
der Privatangeſtellten
gungskaſſe des Allge

Man werde die Kaſſe als
nwalt wendet

zialdemokratie würden die inſtimi

zu ſichern. Aus dem

Aus erſter Ehe.
Roman von H. Conrths-Mahler.

(Nachdruck verboten.Fortſetzung.
„Ach, wir tun uns nun

Unter uns geſagt ich kenne
ziger Deutſchen und habe dage
ein gutes Herz gefunden. A
Sie ſind lange nicht in Deut

„Nein. Jch war fünfundz

zehn Jahre vergangen bin
gekommen. Durch meine Heir
gine gut amerikaniſche Bürge
Mann iſt ſeit reichlich einem Jahre
war kinderlos. Seit ich Witwe bi
mir wach eworden, Deutſchland w

„Und Sie haben vermutlich vi
gefunden, nicht wahr

mal etwas darauf zugute.
eine ganze Anzahl harther-
en bei manchem Ausländer
er nun wieder zu Jhnen.

2 Wſchland geweſen
für wanzig Jahre, als ich dieHeimat verließ Seit dieſer Zeit es ſind beinahe acht

i ch nicht mehr nach Europa
at mit Mr. Fokham bin ich
rin geworden. Aber mein

tot, und unſere Ehe
n, iſt die Sehnſucht in
iederguſehen
eles verändert wieder

Allerdings und doch, eins iſt das Gleiche geblie
ben: die deutſche Luft, die deutſche Sentimentalität Sie
hat auch mich wieder ergriffen Jch habe mich doch wohl
nicht ſo agng frei machen können, als ich all die Jahre ge

e.glaubt hal
„Darüber ſollten Sie ſich freuen; es gehört nun ein

mal zu uns. Und vielleicht bleiben Sie nun ganz bei
uns.“

Mrs. Fokham wehrte haſtige ſobald der W
urück. Ich könnte gar nicht ſo ohn ſchlagen. Ein großer Teil

Srhden We und Grundbe
torbener Mann war in große

nd er hat mich gelehrt, dieſe
ſchon jahrelang leidend war
tigen Beamten gehen alle Fäden
kann man ſich nicht ſo leicht Ib

h
nter zu Ende iſt, kehre ich

Geſchäfte
Trotz mein

ne weiteres hier Wur
meines Vermögens iſt
ſitz angelegt; mein ver

Unternehmungen verſtrickt.
zu leiten, da er
er durchaus tüch

durch meine Hand. Dann
ſen von allerlei Verpflich

tungen. Es würden Jahre dazu gehören
„Das kann ich verſtehen. Nun, vorläufig haben

wir Sie den Winter über hier; und ich hoffe Sie bleiben
nun der Heimat nicht wieder ſo lange fern

„Das kommt auf die Umſtände an. Offen ge kanden,
meine verehrte, gnädige Frau, ich bin aus einem beſonde
ren Grunde nach Deutſchland gekommen. Und ein gün
tiger Zufall hat es gefügt, daße wurde. Jch betrachte es

Und um ehrlich zu ſein ich
ſtimmten Abſicht aufgeſucht.

ich gerad
als eine

habe Sie h

e mit Jhnen be
glücklicheßügung.
eute in einer be

chen Zentral behelf. Redner empfie
eichsvberband obachtun tren äftli ä in n e en e ſtrenger geſchäftlicher Grundſätze, vor allem inen Generalſekretär o Gennes- Darmſtadt. genoſſenſchaftsbSofort nach Eröffnung der Verſammlung nahm das Wort n ehe den Pelr

e inſtitut. Ohn ſchaftsbenn die Ge ti ür di t r. aftsbanrigen Lerwarte ge en e die geſchaffenen Kleinbetriebe der Landwirt
tzt worden ſind, für die Ge

zial atiſchenden kleinen Finger
jetzt ganz verfallen
umvereine aus dem

haben die ſozial
und Magdeburg

t

die Errichtung einer Ergänzungskaſſ
Schatzmeiſter Stüben in ſeiner V
Richtlinie vorzunehmen. 2. Die dur
rung in Ausſicht geſtellten Penſione

angemeſſen e n. Der Geuoſſenſchaftstag erklär
ſich d einſtimmige einver ſtanden

un
chsregierung unterbreitet werden

ßt darin: Es iſt mit allen geſetztlichen Mitteln
dahin zu wirken, daß der Scheck und Quittungsſtempel
möglichſt bald wieder beſeitigt wird. Der Antrag wird
einſtimmig angenommen.

jährigen Genoſſenſchaftstages wirdBielefeld gewählt. Nach Genehmigung der Ein
nahmen und Ausgaben für das Jahr 1918 werden die aus

Die kleine Generalin rückte ſich erwartungsvoll zu
recht. Jhre lebhaften Augen funkelten.

„Da bin ich doch nun wirklich ſehr geſpannt. Bitte
ſprechen Sie. Wenn ich Jhnen irgendwie dienen kann,
tue ich es mit Freuden

Vielleicht nehme ich Sie beim Wort. Zuerſt geſtatten
ie mir einige Fragen, ich bitte darum

„Sehr gern.“
„Nicht wahr, Sie ſind verwandt mit der Gattin des

Majoralsherrn von Woltersheim
Die Generalin ſah überraſcht in das gerötete Geſicht

ihres Beſuchs.
„Allerdings. Die Verwandtſchaft geht freilich über

ſieben Felder, wie man zu ſagen pflegt aber ſie beſteht.
Helene von Woltersheim war mit einem weitläufigen
Vetter meines Mannes in erſter Ehe vermählt.“

Mrs. Fokham nickte
„Jch wußte das. Nun geſtatten Sie mir weiter zu

fragen. e Sie im Verkehr mit den Woltersheimer
Herrſchaften

Die Generalin lächelte
„Wir gratulieren uns zu Geburtstagen und zu Neu

jahr und teilen uns beſondere Familienereigniſſe mit,

das iſt alles. eMrs. Fokham. ſah eine Weile nachdenklich auf den
Teppich herab. Dann hob ſie entſchloſſen das unt.

„Jch möchte Jhnen eine Eröffnung machen und Sie
um Jhre Hilfe bitten.

„Sprechen Sie, ſprechen Sie getroſt. Offen geſtan
en, ich bin neugierig wie ein Kind. Und wenn ich

kann, helfe ich Jhnen gern, antwortete die Generalin

aſtig. Sh eben ſah ihr ernſt in das klüge, gute Ge
ſicht

„Wiſſen Sie, daß Herr von Woltersheim ſchon einmal
verheiratet war, ehe er ſich mit der Baronin Herrenfelde
vermählte?“

„Gewiß, ich entſinne mich. Er war mit einer
Schauſpielerin verheiratet, worüber ſeine ganze Familie
außer ſich war. Dieſe Ehe wurde geſchieden. Jch glaube,

weil die Frau davonlief.“ eMrs. Fokham holte tief Atem e„So iſt es, gnädige Frau. Sie lief davon, weil dieſe
Ehe ein beiderſeitiger Jrrtum war und weil ſie dieſen Jrr
tum korrigieren wollte. Die erſte Frau des Herrn von
Woltersheim ſitzt vor Jhnen ich bin es ſelbſt.

Die Generalin ſchnellte erſtaunt empor.
„Sie Sie m es! das iſt ja nein geſtattenSie einen Augenblick, das will mein alter Kopf nicht

des preußiſchen Miniſtersſag n Arbeiten vom 11. Mai d. J. einer ſcharfenſenſchaften bin, gleichviel, Kritik.in e We erſcheinen. Die Genoſſenſchaften haben e Verhältniſſe im land wirtſchaftlichen Ge
das e Heere ter e egen viel günſtiger. Für die wirtſchaftlicher Genoſſen

aniſati ö iſſen unbedingt hen a al er den Rat: Loslöſung des wirtſchaft

vſiche rungerſorgungskaſſe
n Direktor der GeEine Erhöhung der vom

Jnvaliden- und Hinter
rſtandsmitglieder und Be

es Allgemeinen Verbandes
e Verſorgungskaſſe hatfolgenden Antrag angenommen: Die Vorarbeiten für

e ſind nach den vom
orlage angegebenen

ch die Reichsverſiche
onen ſind nicht als ausreichend zu bekrachten, weshalb die Allgemeine Verſor

ungskaſſe als Zuſchußkaſſe oder Erſatzkaſſe erhalten blei
en und die vom Reich in Ausſicht geſtellten Penſionen

genoſſenſchaften nur einen Not handelt.
hlt den Baugenoſſenſchaften die Be ferierte übe

ren

ch um a cher Stuttgart re
r die Bedeutung der verſchiedenen Handwerker-

Kenntnisiche Freiheit für die Sparkaſſen, aber auch für ſchluß ſelbdie Genoſſenſchaften“! Die Mahnungen des reren en geordnetenhauſe Rede und AntworNachfolgern. 9 e der Reichsbank an die Großbanken könnten auch von den
e in Genoſſenſchaften berückſichtigt werden: keine Uberſpan

in Zukunft bleiben. nung des Hredits und Sorge für Liquidität. Die Liqui
ren ch dität läßt ſich nicht aus dem Boden ſtampfen, ſondern

der Preuß

Der

u

Liberaler, f
Zentrum, di

daß ſie an

en berſtützungs

auszuüben.
ziges Kind d

glaubte ich,

werden. Sch
ſeine Frau.

hatte, verſchw
es verlaſſen h

neuen Dingen

liche Bemerkung der Deutſchen Tageszeitung“ bei i
itteilung über die „Erweiterung des Geſchäftsbereichs

Das Bünd

Anſch aſtimmten die

wohl anfangs die Stimmung gege
dieſe Stimmung um, nachdem die

nur dann geh

Plenum geſichert d eebenfalls keine Schwierigkeiten bereiten dürfte.

iſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe hinzuweiſen.

Deutſchen Genoſſenſchaftsbant von Soer-
el arriſins u. Co. zu vergleichen. Das fordert
zum ſchärftſten Proteſt heraus Denn zwiſchen der Deut

von Soergel, Parriſius u. Co.und der Reichsgenoſſenſchaftsbank beſteht der himmelweite
daß bei jener weder ein Gläubiger noch ein

ktionär irgendeinen Pfennig verloren hat; die landwirt
Kaſſen aber, die mit der Reichsgenoſſenſchafts
menhängen, würden bei den bedenklichen Trans

größten finanziellen Schwie

kommt die „Deutſche Tageszeitung“ jetzt mit
jenem ganz unhaltbaren Vergleich Dieſer Trick wird
aber nicht verfangen.

Unter ſt

in führung ſt wol imdas ich ang. mnmen. Gegen die Vorlage
ogialdemokratiſchen Abgeordneten und ein

ür die Vorlage die übrigen Liberglen, das
e Bauernbündler und Landwirtebündler. Ob

n die Vorlage war, ſchlug
Regierung erklärt hatte,
mats und Armenrechtsehe, wenn der Unterſtüßungswohnſitz ange

eine Reform des Hei

nommen werde. Jm Jahre 1914 wird alſo Bayern glei ch
igen Bundesſtaaten den Unterwohnſis haben, da auch die Annahme im

erſcheint, und die Reichsratskammer

Sie fiel in ihren Seſſel zurück, hielt ſich die Schläfen
mit den Händen und ſchüttelte immerfort den Kopf.

Mrs. Fokham unterdrückte ein Lächeln

„Jch glaube, daß Sie meine Mitteilung überraſcht.
Als ich meinen erſten Mann verlaſſen hatte, ging ich nach
Amerika, um meinen Beruf als Schauſpielerin wieder

Unſere Ehe wurde geſchieden und unſer ein
em Vater zugeſprochen. Meine Tochter war

zu klein, als daß ich ſie hätte mit mir nehmen können. Auch
die Familie meines Mannes würde meine

Tochter mit offenen Armen aufnehmen, wenn ihre Mutter
ſich von ihr losſagte. Kurz nach meiner Scheidung lernte
ich meinen zweiten Mann kennen. Er war ſchon damals
ein ſehr reicher Mann, und es lockte imich, Millionärin zu

neller, als ich für möglich gehalten, wurde ich
Daß ich geſchieden war, wußte er; es machte

ihm nichts: er liebte mich ſehr. Aber daß ich ein Kind
ieg ich ihm, aus Scham darüber, daß ich
atte. Sie ſehen, gnädige Frau, ich beſchönige

nichts. Mein Mann hat es nie erfahren. Jn dem glän
zenden Leben, das ich nun führte, das mich mit tauſend

ausfüllke, vergaß ich mein Kind. Und wenn
ich ſpäter zuweilen daran dachte, ſchob ich die Erinnerung
als etwas Läſtiges von mir. Jch habe nie zu den ſehr ge
fühlvollen Frauen gehört. Aber vielleicht war es doch
mehr die Angſt, meinem Mann beichten zu müſſen, daß ich
ihm die Exiſtenz meiner Tochter verſchwieg. Denn nach
meines Mannes Tode erwachte eine treibende, unruhige
Sehnſucht nach meinem Kinde in mir. Und mein Gewiſſen
erwachte mit peinigender Schärfe. Es ließ mir keineRuhe
mehr und zwang mich zu dieſer Reiſe. Es ſteht bei mir
feſt, ich muß meine Tochter wiederſehen, weil ich an ihr
gut machen will, ſo viel ich kann, daß ich ſie herzlos verließ
Meine zweite

geſetzt ich hab

Ehe iſt, wie ich Jhnen ſchon ſagte, kinderlos
geblieben. e Mann hat mich zur Univerſakerbin ein

a e keinen anderen Erben für mein, nach deut
ſchen Begriffen rieſiges Vermögen, als meine Tochter Eva.
Und wenn Ge
will ich es gut

ld und ehrlicher Wille gut machen kann, ſo
zu machen ſuchen. Um aber erſt einmal mit

meiner Tochter Fühlung zu bekommen bin ich zu Jhnen
gekommen, um Sie um Jhre gütige Vermittlung zu bit
en. Jch muß
tersheim in
daß dies nicht
wenn ich nicht

auf irgendeine Weiſe mit Herrn von Wol
Verbindung treten. Sie werden verſtehen,

ohne peinliche Situationen möglich wäre,
eine Mittelsperſon finden würde. Jch hörte

von Jhrer Verwandtſchaft mit Frau von Woltersheim und
habe Sie als eine großdenkende und alles verſtehende Frau

faſſen. kennen gelernt
Sie mir.

Deshalb bitte ich Sie inſtändig, helfenS (Fortſetzung folgt.



Der Kampf gegen die Fleiſchteuerung.
Jn ganz Süd und Weſtdeutſchland tritt eine energiſche
Agikation gegen die erneute Fleiſchteuerung ein. Jnzahlreichen Städten wurde in öffentlichen Verſamm-

lungen ein Fleiſchboykott beſchloſſen. Jn Heſſen
wollen ſich die über 8000 Einwohner zählenden Ge
meinden an das heſſiſche Miniſterium des Jnnern mit
einer gemeinſamen Eingabe wenden, in der gebeten
wird, beim Bundestag Anträge auf Erleichterung der
Einfuhr von lebendem und geſchlachtetem Vieh und
Aufhebung des Zolles für däniſches Fleiſch zu ſtellen.
Jm Ruhrgebiet machen ſich Beſtrebungen geltend,
angeſichts der bevorſtehenden enormen Fleiſchteuerung
wie im Jahre 1910, ſämtliche Verwaltungen des
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks zu einem ge
meinſamen Vorgehen in dieſer Frage zu veranlaſſen.
Jn der nächſten Zeit wird bereits in mehreren Stadt
verordnetenverſammlungen rheiniſcher Städte über die
z ergreifenden Maßnahmen beraten werden. Es ſollen
ringliche Vorſtellungen beim Landwirtſchaftsminifſter

erhoben werden.

Provinz und Amgegend.
Halle,. 22. Aug. Frau Amtsrat Trittel ver

kaufte ihr im Kreiſe Delitzſch gelegenes Rittergut Tiefen
weg, das 3300 Morgen Acker und Wald umfaßt, für
1500 000 Mk. an Rittmeiſter Engel.

Halle, 22. Aug Die Einwohnerſchaft Gnölbzig
im Mansfeldſchen Seekreis befindet ſich augenblicklich in
großer Aufregung, weil ſie glaubt, ein unlängſt verſtor
bener Kriegsinvalide ſei leben d begraben worden. Tat
ſache iſt, daß, als der Sarg in das Grab hinabgelaſſen
wurde und der Geiſtliche mitten in der Rede begriffen
war, Klopftöne aus dem Sarge heraufdrangen, ſo laut,
daß ſämtliche Teilnehmer ſie hörten und der Geiſtliche
ſeine Rede abbrach. Man zog den Sarg wieder herauf
und öffgete ihn, konnte aber an der Leiche keine Verände-
rung wahrnehmen. Sodann wurde die Leiche beerdigt.
Der hinzugezogene Arzt ſtellte feſt, daß die Klopftöne von
in der Leiche ſich entwickelten Gaſen herrührten.

F. Naumburg, 23. Aug. Hier ſtellten ſich in zwei
Familien, die Pilze als Champignons gekauft hatten,
nach deren Genuſſe ſchwere Er krankungen ein. Wie
bereits geſtern kurz gemeldet, ſind die Witwe Luiſe Schied
und ihr achtjähriges Söhnchen Walter Schied in der
Nacht der Pilzvergiftung erlegen. Die Erkrankten der
anderen Familien werden vorausſichtlich mit dem Leben
davonkommen.

F Erfurt, 21. Aug. Jn Erfurt ſind in einem Jahre
über Milchhändler wegen Verſtoßes gegen das Nahrungs

mittelgeſeh nicht weniger als über 6000 Mark Geld
und mehrere Monate Gefängnisſtrafen verhängt
worden. Alſo Milchpantſcherei en mwasse!

8 Fraykenhauſen a. Kyffh., 22. Aug. Der von
dem Vorſtand der hieſigen Pfännerſchaft geſtellte Antrag,
im Bade ein Kur und Logierhaus unter Auf
wendung von 200000 Mk. zu erbauen, iſt von der
Mehrheit der Söldenbeſitzer abgelehnt worden.

Kölleda, 21. Aug. Der früher im hieſigen Bau
amt beſchäftigte und ſpäter nach Loſſa verſetzte Bau
aſſiſtent Meter iſt mit der Tochter einer hieſigen geach
teten Beamtenfamilie ſeit Anfang dieſes Monats ver
ſchwunden. Nachforſchungen ſind ohne Erfolg
geweſen. Da der junge Mann größere Mittel nicht bei
ſich haben kann, nimmt man an, daß das Liebespaar
freiwillig in den Tod gegangen iſt.

F Göttingen, 22. Aug. Bereits ſeit Semeſterſchluß
iſt von hier eine Studentin der Philologie ver
ſchwunden. Die aus Helmſtedt in Braunſchweig
gebürtige junge Dame iſt angeblich gegen ihren Willen
von ihrem Vater, einem Gymnaſialprofeſſor in Helm
ſtedt, zum Studium gezwungen worden, hat ſich über
arbeitet und iſt hochgradig nervös geworden, ſo daß man
befürchten muß, daß ſie ſich ein Leid angetan hat. Uber
ihren Verblejb hat man bis heute noch nicht die geringſte
Kenntnis.

Dresden, 22 Aug. Der Rat der Stadt Dresden
plant aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers in
Dresden eine Stiftung, die den Namen des Monarchen
tragen und als Fonds zur Aufbeſſerung der Wohn ungs
verhältniſſe, die ſtch durch die Einführung der
Wohnungsordnung nötig machen, verwendet werden ſoll
Auch die Dresdener Spielwieſen ſollen mit dieſen
Mitteln eine Erweiterung erfahren. Der Stiftung ſoll
ein Stammkapital von 5000.0 Mk. zugrunde gelegt
werden, das dann alljährlich aus Stiftungsmitteln um
20000 Mk. erhöht wird.

Merseburg und Amgegend.
23. Auguſt.

Kaiſerparade auf dem Janushügel bei
Roßbach- Merſeburg am 27. Auguſt 1912. Die
Paradeaufſtellung der Truppen iſt folgende Auf der
Hſtſeite des Paradefeldes: die 183. Jnfantertebrigade,
beſtehend aus den Regimentern Nr. 26 und 66, beide
in Magdeburg garniſonierend. Auf der Südſeite: die
14. Jnfanteriebrigade, beſtehend aus den Regimentern
Nr. 27 (Halberſtadt) und 165 Quedlinburg und Blanken
vburg), die 15. Jnfanteriebrigade, beſtehend aus den Re
gimentern Nr. 93 (Deſſau und Zerbſt) und Nr. 36 (Halle
und Merſeburg), die 16. Jnfanteriebrigade, beſtehend
aus den Regimentern Nr. 153 (Altenburg) und Pr. 72
(Torgau und Bernburg), das Jägerbataillon Nr. 4
(Naumburg), die Unteroffizierſchule (Weißenfels), Fuß
artillerie- Regiment Nr. 41I. Bat. (Magdeburg), Pionier

Bataillon Nr. 4 (Magdeburg); die 7. Kavalleriebrigade,
beſtehend aus den Regimentern 10. Huſaren (Stendal)
und 16. Ulanen (Salzwedel); die 8. Kavalleriebrigade,
beſtehend aus den Regimentern 7. Küraſſiere (Halber
ſtadt) und 12. Huſaren (Torgau); die 7. Feld Artillerie
brigade, beſtehend aus den Regimentern Nr. 4 (Magde
burg) und Nr. 40 (Burg). Auf der Weſtſeite: die 8. Feld
Artilleriebrigade, beſtehend aus den Regimentern Nr. 74
(Wittenberg und Torgau) und Nr. 75 (Halle), Fuß-
artillerie- Regiment Nr. 41. Bat. (Magdeburg), Train
bataillon Nr. 4 (Magdeburg). Der Parademarſch vor
Se. Majeſtät dem Kaiſer erfolgt in der Richtung Weſt
Oſt. Der Kaiſer hält gegenüber dem Denkmal auf, dem
Janushügel und den beiden Zuſchauertribünen, hinter
dem Kaiſer nimmt die große Zahl der Fürſtlichkeiten,
fremdherrlichen Offiziere und das Gefolge Aufſtellung
Vor den Tribünen ſind die Schulen Jungdeutſchland
und die Kadetten von Naumburg aufmarſchiert. Rechts
von dieſen, alſo nach Weſten zu, ſtehen die vielen
Kriegervereine, nach Kreiskriegerverbänden geordnet
Neben den beiden Tribünen ſind Stehplätze eingerichtet,
hinter denſelben befinden ſich der Wagenplatz des
Generalkommandos und zwei geſonderte Halteplätze für
leere Wagen und Automobile. Das Paradefeld iſt mit
einem Drahtzaun eingefriedigt, überall ſtehen Poſten
zur Aufrechterhaltung der Ordnung. Gensdarmerie
weiſt den Wagen uſw., Kriegervereinen uſw. den Weg
zum Paradefelde an, deren Weiſungen iſt ſtreng Folge
zu leiſten. Um 9 Uhr 15 Min. muß die Aufſtellung der
Truppen, Vereine uſw. beendet ſein und die Zuſchauer
ihre Plätze eingenommen haben. Der Kaiſer trifft mit
Gefolge per Automobil von Merſeburg kommend kurz
vor 16 Uhr auf dem Paradefelde ein, ſteigt hinter den
Tribünen zu Pferde und begrüßt zunächſt die Fürſtlich
keiten, wie auch die fremdherrlichen Vertreter. Dann
reitet er die Front der Truppen in der Richtung wie
oben angeführt ab und begrüßt die alten ehemaligen
Soldaten die Kriegervereine Es findet ein zwei
maliger Vorbeimarſch der Truppen ſtatt, daher die
etwa 3ſtündige Dauer des militäriſchen Schauſpiels.
Das Ganze rückr ab, nachdem der Kaiſer das Parade
feld verlaſſen hat, das Zeichen hierzu wird durch das
Herabziehen eines weithin ſichtbaren Ballons gegeben.
Der Kaiſer wird, wie eine Meldung aus Halle beſagt,
die Fahnenkompagnie nach Merſeburg in das Schloß
führen. Eine Spalierbildung auf dem Wege Merſe
burgParadefeld iſt nicht vorgeſehen.

Ausfall des Schulunterrichts an den
Kaiſertagen und an einem Manövertage.
Aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers und Königs in
Merſeburg hat die Königliche Regierung in Merſeburg
angeordnet, daß in den ihr unterſtellten Schulen der
Kreiſe Merſeburg, Weißenfels Stadt und Land,
Delitzſch, Bitterfeld, Halle a. S. Stadt und Saalkreis
ſowie Mansfelder Seekreis Montag den 26. d. M,
von 11 Uhr vormittags ab, und Dienstag den
27. d. M. der geſamte Unterricht ausfällt.
Die Kreisſchulinſpektoren der übrigen Bezirke findrer-
mächtigt worden, Lehrern und Schülern ihres Aufſichts
kreiſes, falls ſie nach Merſeburg reiſen wollen, auf
Antrag für die angegebene Zeit ſchulfrei zu geben.
Während der folgenden Manbvertage darf
an einem Tage der Schulunterricht aus
geſetzt werden.

Aus Anlaß der Kaiſertage wird beim hie
ſigen Poſtamt am Sonntag den 25. Auguſt außer
gewöh ilich von 7 Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmittags
ein Schalter für den Verkauf von Wertzeichen geöffnet
ſein. Am Tage des Einzuges Sr. Majeſtät (26 Auguſt)
wird der Antritt der 3. Ortsbeſtellung von 1 auf 3
Uhr nachmittags, der Antritt der 2. Landbeſtellung von
2 auf 3 Uhr nachmittags verlegt.

Die Ausſchmückung der Stadt zum
Einzug des Kaiſers und der kaiſerlichen Parade
gäſte macht gewaltige Fortſchritte. Nicht nur die An
lieger der Feſtſtraße bieten ihr möglichſtes auf, den
Häuſerfronten ein recht vorteilhaftes Außere zu
geben, ſondern auch in den übrigen Straßen legt
man Wert auf eine geſchmackoolle Ausſchmückung.
Uberall regen ſich fleißige Hände und putzen
Haus für Haus mit Tannengrün, Kränzen und
Fähnchen. Das Rathaus gewährt z. B. ſchon jetzt einen
ſchönen Anblick Der Bahnhofsvorplatz erhä t eine be
ſonders reiche Ausſchmückung, die nahezu vollendet iſt.
Die Obelisken, die mit blauem Stoff ausgeſchlagen ſind und
Goldverzierungen mit einem Untergrund von Tannen
grün erhalten haben, machen ſich äußerſt impoſant. Die
Hauptarbeit wird aber erſt am Sonnabend und Sonntag
vollendet. Eins iſt jedenfalls ſicher Mexſeburg wird wieder
in den Kaiſfertagen einen Aablck da vieten, der jeden mit
Bewunderung erſfullen muß.

S llumingtion um Kaſſe rbeſuch Wie
üblich, ſo ſoll auch aus Anlaß des diesjährigen Kaiſer
beſuches eine Jllumination der Stadt ſtattfinden, und
zwar iſt hierfür der Dienstag abend gewählt wor-
den. Für die Gebäude der Kgl. und ſtädtiſchen Behörden
iſt bereits Vorſorge getroffen, die Jllumination recht vor
teilhaſt zu geſtalten und auch die Bürgerſchaft wird nicht
zurückſtehen wollen, an dieſem Abende, an dem ein beſon
ders lebhafter auswärtiger Beſuch zu erwarten iſt, ihren
Häuſern und Fenſtern ein recht glanzvolles Ausſehen zu
verſchaffen.

Für den kaiſerlichen Marſtall ſind auf dem
hieſtgen Kaſernenhofe drei Zelte und auf dem der
Kaſerne gegenüberliegenden Feldgrundſtück zwei Zelte
errichtet. Außerdem ſind ſeit Ende voriger Woche eine
größere Anzahl der aktiven Mannſchaften unſeres hier
garniſonierenden Bataillons in Bürgerquartieren
untergebracht, um für die zu mehrwöchigen Übungen
einberufenen Reſerviſten Platz zu gewinnen.

Die Fahne des hleſigen Kgl. Lehrer
ſeminars, ein Erzeugnis der Fahnenfabrik Reinicke
in Hannover, iſt in der Tuchhandlung von E. Rulffes,
Enkenplan, ausgeſtellt. Das Fahnenktuch trägt auf der
einen Seite die Jnſchrift „Kgl. Lehrerſeminar Merſe

burg 1906“, auf der anderen das le Wappen.
Die gediegene und ſaubere Stickerei, ſowie die einfache
gber doch geſchmackvolle Ausſchmückung machen einen
höchſt vorteilhaften Eindruck. Bei dem Einzug des
Kaiſers wird die Fahne zum erſten Male den Schülern
des Seminars vorangetragen.

Warnung für die Kaiſertage! Es ſteht zu
erwarten, daß Merſeburg in den kommenden Feſttagen
einen gewaltigen Maſſenbeſuch von auswärts erhält.
Wie immer bei ſolchen Maſſenanſammlungen machen ſich
Diebe dieſe Gelegenheit zu nutze, um ihrem unſauberen
Gewerbe obzuliegen. Wir werden daher erſucht, inſonder
heit vor den Taſchen dieben zu warnen. Jeder be
obachte ſeinen Nachbarn und namentlich ſolche Perſonen,
die ſich dicht an andere herandrängen. Ertappt man
ſolche Perſonen bei ihrer Tat, ſo ſorge man auch für die
polizeiliche Feſtnahme, damit dieſe Elemente nicht noch
ſtraffrei ausgehen. Weiter iſt es aber auch notwendig,
beim Verlaſſen der Wohnung dieſe feſt zu verſchließen,
denn auch Ein brecher ſuchen gern ſolche Gelegenheiten
zu benutzen. Vorſicht iſt alſo auf jeden Fall geboten.
Beſſer vorgebaut, als nachgeſchaut!

Die Pflaſterungen am Entenplan zur Verbreite
rung der Straße ſind ſeit kurzem beendet und recht vor
teilhaft tritt nun der Dobkowitzſche Neubau mit ſeinem
mächtigen hohen Giebel an der Ecke des Straßenbildes
hervor. Dem Fuhrverkehr iſt durch die breitere Fahr
bahn und eine größere Uberſicht eine weſentliche Erleich
terung an dieſer ſonſt ſo gefährlichen Ecke geſchaffen und
auch der Fußgänger hat durch die Verbreiterung des
Trottoirs an der gegenüberliegenden Ecke erheblich an
Bequemlichkeit und Sicherheit gewonnen. Möchte nun
auch an anderen die Hauptſtraßen unangenehm einengen
den Stellen, deren unſere Stadt noch mehrere aufweiſt,
d angelegt und die nötige Beſſerung hergeſtellt
werden.

Die „Hundstage“, die als die heißeſte Zeit des
Jahres gelten, erreichen mit dem heutigen 23. Auguſt ihr
Ende, nachdem ſie vor 4 Wochen begonnen hatten. Durch
übermäßige Hitze haben ſich diesmal die Hundstage wirk
lich nicht ausgezeichnet, im Gegenteil, es herrſchte faſt
beſtändig eine ſo regneriſche und kühle Witterung, daß an
vielen Orten ſogar geheizt werden mußte.

Auf dem hieſigen Bahnhofe kamen heute im
Laufe des Tages mehrere Sonderzüge mit Truppen an,
die von hier aus zu Fuß mit Muſik nach den Orten
hen in denen ſie bis zur Kaiſerparade Quartier be

Naturſeltenheit. Ein für die hieſige Gegeſehr ſeltenes Worten e ten e
trägt ein ſeit ca. 15 Jahren gepflanzter Mandel-
ſtraäuch, der bisher jedes Jahr geblüht hatte, zum
erſten Male mehrere Früchte.

Aus unſeren Anlagen. Jn unſeren prächtig
entwickelten und ſauber gepflegten Anlagen ſtößt man
oft auf die Unſittte, daß achtlos Einſchlagpapier, Speiſe
reſte, Wurſtſchalen uſw., auch Reſte von Eiern, umher
geworfen werden. Zagegeben muß werden, daß es teils
noch ſehr an der Aufſtellung von Papierkörben
mangelt. Aber zurufen möchten wir doch den nach
läſſigen Spaziergängern folgende treffenden Verſe:

Haſt du auf einer Bank geſeſſen,
Dein Butterbrot dabei gegeſſen,
Wirf das Papier nicht achtlos fort,
Denn es verunziert dieſen Ort.
Steck's lieber ein! Es kommt die Zeit,
Wo du es braucheſt anderweit.
Aus dem Theaterburegu wird uns ge

ſchrieben: Morgen Sonnabend geht als Volksvor
ſtellung zum unwiderruflich letzten Male die erfolg
reiche Operette Das Muſikantenmädel“ in
Szene. Dieſe Vorſtellung findet zu kleinen Operetten
preiſen ſtatt. Schluß der Spielzeit am Dienstag den
3. September. Sämtliche Dutzendkarten müſſen bis
ſpäteſtens Freitag den 30. Auguſt eingelöſt ſein, da ſie
von dieſem Tage ab ihre Gültigkeit verlieren. Ferner
ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die für
nächſten Sonntag nachmittag angekündigte Kinder
vorſtellung leider ausfallen muß, dieſe wird aber
Sonntag den 1. September beſtimmt ſtattfinden.

e S Wendenplan Entenplan.
(Eingeſandt.)

Jn Nr. 192 des Merſeburger Correſpondenten wird in
einem Lokalbericht der Stragßenname „Entenplan“ davon
abgeleitet, daß ſich hier in alter Zeit auf ſumpfigem
Grunde Enten gekummelt haben ſollen. Jch möchte dieſe
Anſicht nicht unwiderſprochen laſſen, denn verſchiedene
Gründe ſprechen dafür, daß die Bezeichnung „Entenplan“
aus „Wendenplan“ entſtanden iſt.

Allerdings iſt als ſicher anzunehmen, daß jene Gegend
noch zu Anfang des 10. Jahrhunderts einen Sumpf gebil
det hat, welcher von der Geiſel durchfloſſen wurde, worauf
auch dex Name „Brühl“ hindeutet. Bald aber würde die
ſer Sumpf trocken gelegt und es ſiedelten ſich hier außer
halb der von Heinrich l. erbauten Stadtmauer, aber noch
im Schutze der ſüdlichen Burg die Wenden und Juden an
(das civile oppidum der Biſchofschronik). An Wahrſchein
lichkeit gewinnt meine Annahme noch dädurch, daß in der
u n Entenplans der Windberg Wendenberg ge

„legen iſt.
Analoge Verhältniſſe finden ſich auch in unſerer Nach

barſtadt Querfurt vor. Jn der vom Pfarrer Max
Könnecke verfaßten Querſfurter Chronik heißt es: „Vor
dem inneren Nebratore wurden Wenden, die wie auch
Juden außerhalb der Stadt wohnen mußten, angeſiedelt,
daher der Name Wendenplan, heute Entenplan

Ferner iſt in der Chronik von Naumburg über die
Entſtehung dieſer Stadt folgendes zu leſen es mag
nicht un wahrſcheinlich ſein, daß Heinrich I. hier nur er
weiterte und befeſtigke und bereits ein Dorf wendiſcher
Fiſcher vorfand, woran noch heute der Straßenname
Wendenplan erinnert.“
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Es daher nahe, auch für Merſeburg bei denſelben
Verhältni ſen einen gleichen Urſprung des Namens
„Entenplan“ anzunehmen. A. Gerhardt.

s Modelwitz, 23. Aug. Wie wir hören, hat ſich
das Befinden des Forſtbeamten Jahn aus Modelwitz,
der von Wilddieben angeſchoſſen und erheblich v rletzt
wurde, erfreulicherweiſe etwas gebeſſert. Es iſt zu
wünſchen, daß Jahn ſich von den Verwundungen, die
ihm der gemeine Aberfall eingebracht hat, bald wieder
erholen möge.

8, Aus der Saalgue, 21. Aug. Die Vetker
propheten, die allerdings ſchon daran gewöhnt ſind, mit
ihren Vorausſagungen hereinzufallen, haben ſich wieder
einmal gründlich blamiert. Einen heißen Sommer ſollte
es geben, und krocken ſollte es werden, wie im vorigen
Jahre. Wie viel Sorgen haben dieſe Prophezeiungen er
weckt, zumal des Sommers Anfang ihnen Recht zu geben
ſchien Wieder bangten wir um das Brot der Armen,
die Kartoffeln. Und jetzt? Jetzt möchten wir ſagen
nun, lieber Gott, höre einmal ein bischen auf und ſtelle die
große Gießkanne beiſeite, ſonſt ſchwimmen wir noch fort,
und die Kartoffeln vertrocknen zwar nicht, aber ſie ver
faulen. Das Fleiſch, heſonders das Schweinefleiſch, das
meiſt der „kleine Mann genießt, wird immer teurer, und
wenn nun die Kartoffeln wieder ſchlecht geraten, dann
haben wir weder Fleiſch noch Kartoffeln. Doch iſt nichts
ſo ſchlecht, daß es nicht auch ſeine gute Seite hätte. Das
Futter gedeiht, und was die Heuernte ſchuldig geblieben
iſt, das wird die Grummeternke hoffentlich erſetzen. Die
Rüben ſtehen gut und auch das Obſt, das in der dürren
Zeit ſich nicht entwickeln konnte, empfängt reichlichen Saft
übrigens können wir uns noch gar nicht beklagen. Wir
haben das Getreide wohl alles trocken hereingebracht.
Aber in Weſtdeutſchland ſieht es, wie man hört, viel
ſchlimmer aus. Da ſteht noch jetzt, gegen Ende Auguſt,
ſeit faſt drei Wochen, der Hafer auf dem Felde und kann
da eingefahren werden. Da ſind wir doch noch beſſer

aran. en Aus der Luppengaue, 22. Aug. Die Felder
werden nun allmählich leer. Nur hier und da iſt noch
etwas Weizen und Hafer zu ſehen War das Wetter
der letzten Zeit äußerſt ungünſtig, ſo iſt doch der Schaden
durch Ausſallin der Körner und Auswachſen nicht ſo
groß, wie man annehmen müßte. Es war eben eine
herrliche Ernte, welche dem Landwirt einen vollen Ecſotz
für das magere Vorjahr bietet. Einen ebenſo reichen
Ectrag verſprechen auch die Herbſtfrüchte wie Rüben und
zum größten Teil auch Kartoffeln. Für letztere wäre
aber trockene Witterung noch recht erwünſcht, da im
feuchten Boden die Fäulnis einzelner Früchte bereits
begonnen hat. Die Wieſen werden in der zweiten Ernte
im Durchſchnitt nur noch einen geringen Ertrag geben,

wenn auch einzelne Flächen gut angeſetzt haben.

S 23. Auguſt.
Der Kgl. Landrat des Kreiſes Querfurt

macht bekannt. Nach den bei früheren Manbvern ge
machten Erfahrungen iſt darüber Klage geführt. daß das
tiefe Herabhängen der Aſte der an öffentlichen
Wegen ſtehenden Bäume die Truppen und Kolonnen be
hindert habe, hinreichend ſcharf eine Seite der Straße zu
halten. Der Landrat weiſt daher die Gemeinden und
Gutsbezirke des Kreiſes an, bis zum 1 September d. J.
für eine dementſprechend ger ügende Ausäſtung der an
öffentlichen Wegen ſtehenden Bäume Sorge zu tragen
Die Ortspolizeibehörden werden erſucht, die Ausführung
der vorſtehenden Anordnung zu überwachen.

Mücheln und Im gebung

Metterwartes
V. W. am 24. Aug.: Zunächſt ziemlich heiter, trocken,

kühl, dann ſteigende Temperatur, ſpäter Trübung, Regen,
ſtrichweiſe Gewitter. 25. Aug. Zeitweiſe heiter, viel
fach wolkig, am Tage etwas lühler, Regenſchauer.

Cuftschiffahrt.
Neuer Flug ParisVerlin.

Der SavaryPilot Frantz hat Mittwoch früh um
5 Uhr 14 Min. 58 Sek. das 40 Kilometer ſüdlich von
Paris gelegene Flugfeld von Chartres verlaſſen mit
der Abſicht, ſich um die Prämie des Pommerypokals zu
bewerben. Der Windrichtung entſprechend wird der
Flieger verſuchen, über Belgien nach Deutſchland bis
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Berlin und wenn möglich noch weiter zu fliegen. Das
Wetter war beim Aufſtieg wenig günſtig. Es war klar,
aber empfindlich kalt, und es wehten arg und böige
Winde. Dem Start wohnten außer den Kommiſſaren
des Aeroklubs nur wenige Perſonen bei. Frantz fliegt
einen SavaryZweidecker, der mit einem 70pferdigen

Habor Motor ausgeſtattet iſt. Der Flieger erhob ſich
über dem Flugfelde auf 300 Meter Höhe und ent-
ſchwand ſehr ſchnell den Blicken der Zeugen des Starts.
Frantz hat 150 Liter Benzin mitgenommen, was für
einen Flug von S Stunden Dauer reichen würde.
Der Flieger Frantz iſt um 7 Uhr ohne Zwiſchenfall in
Saint Quentin und um 830 Uhr in Mons eingetroffen.

Vermischtes.
(Vom elektriſchen Strom getötet) JnDorſten bei Eſſen wurde ein Bahnarbeiter, der an

einem Maſt einer elektriſchen Hochſpannleitung empor
Wien wollte, vom elektriſchen Strom auf der Stelle
getötet.

Mit Leuchtgas vergiftet.) Wegen ſchlechten
Geſchäftsganges ihrer Bonbonfabrik haben ſich Frau
Hoflieferant Flach und ihr Sohn in Marienwerder mit
Leuchtgas vergiftet. Der Sohn iſt tot; der Zuſtand der
Frau iſt hoffnungslos.

Gxploſton einer Grangate.) Jn der Muni-
tionsfabrik von Möllersdorf in Wiener-Neuſtadt iſt eine
Granate explodiert, wodurch ein Arbeiter ſchwer und
zwei leicht verwundet wurden. Nennenswerter Schaden

(Automobilunglück bei München) Ein
Automobilunglück hat Mittwoch nachmittag die Ge
mahlin des amerikaniſchen Botſchafters Leiſham in
Berlin, deren zwei Töchter, ihre Kammerfrau und den
Chauffeur betroffen. Sie fuhren im Automobil von
Jngolſtadt nach München Bei Reichertshauſen wollte
der Kraftwagen einem mit Kühen beſpannten Wagen
ausweichen, fuhr dabei aber gegen einen Baum. Die
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Die ältere
Tochter des Botſchafters, Komteſſe Gontard de Brion,
erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung und äußere Ver
letzungen. Die jüngere Tochter wurde nur geringfügig
verletzt. während die anderen mit dem Schrecken davon
kamen. Die Verletzten wurden in das RegingPalace
Hotel nach München gebracht.

(Der Kaiſer und die Kölner Kaiſerkette.)
Der Aufſehen en Melbung, der Kaiſer habe in
Frankfurt a. M. geſprächsweiſe zum Oberbürger
meiſter Adickes geſagt, er denke nicht daran, für die ge
ſtohlene Kaiſerkekte aufzukommen, folgt alsbald die Be
richtigung auf dem Juße. Ein Deren Magiſtrats
mikglied erklärte, daß der Kaiſer ſcherzhaft mit Bezug auf
die Halskette aus der Steinzeit erklärt habe, da habe man
die Kette wohl beſſer aufgehoben als die Kölner Kaiſer
kette. Von einer Erneuerung oder Nichterneuerung der
letzteren ſei aber kein Wort gefallen.

Selbſtmord eines Unteroffier eUnteroffizier Thiele in Hannover hat ſich aus
Furcht vor Strafe von den hannoverſchen Schnellzug ge
worfen und wurde zermalmt.

Neue Erderſchütterungen am Marmarameer.) Die Erderſchütterungen im Gebiete des
Marmarameeres dauern fort. Viele Häuſer drohen
einzuſtürzen.(Große Fälſchungen von Rabattmarken)
wurden bei dem Reichsſparrabagttverein Berlin ent
deckt. Dort waren etwa hundert Bücher mit Marken voll
geklebt e worden die nicht von Kunden des Ver
eins herrührten. Es ſtellte ſich heraus, n mit Ge
fängnis vorbeſtrafter Lithograph die Marken angefertigt
und die Bücher damit vollgeklebk und verkauft hatte. Auf
dieſe Weiſe ſind ihm bereits mehrere hundert Mark in die
Hände gefallen.

(Unterſſchlagungen in Höhe von einer
Viertelmillion Marh) ſind in einer Moskauer
Verlagsanſtalt entdeckt worden. Wie dem „Berl.
Tageblatt gemeldet wird, wurden die Unterſchleife in der

iſt nicht entſtanden.

Petersburger Filiale der Firma Ja kowlew durch den
Prokuriſten Schtſchednow ſyſtematiſch im Laufe einiger
Jahre verübt. Schtſchednow iſt geflohen. Er ſoll ſich
nach Berlin gewandt haben.

ein n al Rieſendampfer s„Olympic“.) Aus Cherbourg wird gemeldet, daß
der Rieſendampfer „Olympie“ von der White Star-Linie,
das Schweſterſchiff des untergegangenen Ozeanrieſen
„Titanic“, während der überfahrt von Neuyork nach
Cherbourg eine Schraube verloren hat und daher
ſeine Reiſe einen Tag verzögern muß. Die
„Olympic“ iſt am 17. Auguſt von Neuyork abgegangen
und hätte Freitag in Cherbourg eintreffen ſollen. Sie
Werg ſofort nach ihrer Ankunft zur Reparatur geſchleppt
werden.

(Zum Tode des Generals Booth.) Bram
well Booth, der Sohn General Booths, der bisher
als Stabschef der Heilsgrmee ſfungierte, übernimmt, wie
Londoner Meldungen beſagen, das Oberkommando
über die Heilsarmee. Bramwell Booth wird nach der
Beiſetzung ſeines Vaters den Titel General annehmen.
Die Beiſetzung wird am Donnerstag den 29. Auguſt auf
dem Friedhofe von Abney Park in Newington, einem Vor
ort Londons, erfolgen. Alle Länder, in denen die Heils
armee vertreten iſt, werden Deputationen entſenden.
In ſeiner Beileidskundgebung zum Tode des Generals
Booth ſagt König Georg, die Nation habe einen
großen Organiſator und die Armen hätten einen treuen
Freund verloren.

(Schaden feuer
Aus Bad Brückengu

in einer Autogarage.)
(Unterfranken) meldet ein Tele

ſigen Autogarage ein Feuer aus welches fünf Auto
mobile vernichtete. Jn einem derſelben befanden
n 40 000 Mark Schmuckſachen und 2000 Mark in

o

(Zwei italieniſche Touriſten als Leichen
gefunden.) Ebenſo wie die Leichen der chweizeriſchen
Touriſten Toöbler und Jſcher, wurden am ittwoch auch
in den italieniſchen Alpen zwei Touriſten als Tote gebor
gen. Ein Telegramm meldet unterm 21. d. aus Mai
an de Die ſelt acht Tagen nach einer Beſteigung des
Baitone vermißten Hochtouriſten Camplani und Serint
aus Brescig wurden nach mehrfachen vergeblichen Nach
forſchungen geſtern als Leichen im Schnee am Fuße einer
hohen Felſenwand aufgefunden. Zu der bereits gemel
deten Bergung der Touriſten Tobler und Jſcher wird
noch aus Bern telegraphiert: Die Leichen der abgeſtürzten
Poſtbeamten Tobler und Jſcher aus Bern, die auf dem
oberen Kandergletſcher entdeckt wurden, waren ſchrecklich
verſtümmelt. Sie waren 700 Meter tief geſtürzt.
Man mußte die verſtümmelten Körper in Säcke einpacken,
Um ſie leichter über Gletſcher und Felſen transportieren
zu können. Da die Leichen ſchwere Schädelverletzungen
zeigten, muß der Tod ſofort eingetreten ſein.

Wieder eine große Unterſchlagung in Berlin.
Bei einer Reviſion, die der A. Schaaffhauſſen ſche

Bankverein am Donnerstag vormittag vornahm,
wurde, wie bereits kurz gemeldet, das Fehlen von 120 000
Mark preußiſcher Konſols feſtgeſtellt. Ver Treſor, aus
dem die Konſols verſchwunden waren, gehörte zu dem
Arbeitsgebiet des 27 Jahre alten, unverheirateten Beam
ten Klotſch. Der Defraudant konnte auch bereits durch
den Kriminalkommiſſar Haſenjäger in ſeiner Wohnung in
Charlottenburg, Niebuhrſtraße 67, in dem Moment feſt

genommen werden, als er einen Selbſtmordverſuch beging.
Er hatte ſich für 120 000 Mark preußiſche Konſuls ange
eignet und ſeit April 1911 für 50000 Mk. verkauft
und den Erlös verjubelt. Am Mittwoch verkaufte
er den Reſt der Papiere und deponierte die dafür erhal
kene Summe von 70 000 Mark bei der eigenen Bank, was
auffiel. Als man am Dienstag vormittag zu einer Re
viſion ſchritt, wurde die Unterſchlagung entdeckt.

Neueste Nachrichten
München, 23. Aug. er Ausſchuß der Reichsrats
kammer nahm den Lotterievertrag mit Preußen
mit allen gegen eine Stimme nach dem Antrage des
Referenten Grafen Crailsheim an.

Petersburg, 23 Aug. Gerüchten zufolge hat die
Mannſchaft des Kreuzers „Kapul“ der Schwarz
meerflotte gemeutert und ihre Offiziere ermordet.
Da es kein anderes Mittel gab, die Meuterei zu unter
drücken, wurde der Kreuzer durch das Feuer der
Küſtengeſchütze zerſtört und ging mit ſeiner gangen
Be atzung unter.

Hannover, 23. Aug. Der
„Brindejone will am Sonnabend den J
Berlin von neuem aufnehmen, u t

zu gewinnen. e eElberſeld, 23. Aug. Auf dem Hauptbahnhofe wur
den zwei Kellner verhaftet, die vor einigen Ta
gen dem Reiſenden Janſen aus Hamburg auf dem Bahn
hof in Kiel Gold waren im Werte von 20000 Mark
geſtohlen hatten. Die Diebe wurden ertappt, als ſie
gerade die Beute ſortierten. SMörs, 23. Aug. Jnfolge eines Gerüſteinſt ur
zes bei dem Neubau eines Drahtwalzwerkes der Fried
rich Alfred Hütte in HochEmmerich ſind zwei Arbeiter
getbtet, zwei ſchwer und zwei leichter verletzt worden.

Neuyork, 23. Aug. Jn Sterling (Jllinois) iſt
geſtern während einer Vorſtellung der Jirkus von
Ringling Brothers abgebrannt. Die Zahl der Ver
letzten iſt noch unbekannt.

franzöſiſche Flieger

lug Paristme e

Viehmarkt.
Leipzig, 22. Auguſt. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Seiperg
Auftrieb 216 Rinder und zwar 44 en.51 Bullen, 22 Kalken, 99 Kühe, Freſſer 861 Klber,
206 Schafe, 2080 Schweine, zuſammen 3368 Tiere (Prefe
für 50 kg in Mar Schlachtgewicht Ochſen, Qual
J 100, II 98, III 84, IV V Bullen, Qual. 196. W 93,
III 90, V 86, P Kalben und Kühe, Qual. I-, R 86,
III 88, IV 80 V72; Freſſer (gering genährtes J ngvieh)
Schweine, Qual. I 82, Il 84 III 78 V 74. V 72 Sebetthb
gewicht: Kälber, Qual. 185. II 65, I 60 V 50
Schafe, Qual. 149, N47, M 46, IV-, V. Geſchäft
gang Rinder, Schafe und Schweine mittelmäßig,
Kälber gut.

Keklameteil.

gramm: Am Donnerstag früh 24 Uhr brach in der hie

Hauptniederlage bei Adolph Frank, Weingrosshandlung, Merseburg



Bekanntmachung.
Anläßlich der Kaiſertage ſind

die ſtädtiſchen Buregus wie folgt Tivoli Theater,[dlgttlatnen. ne Legehal

J

geſchloſſen. Montag d 26 n e Wedffnet Konntag F. tf ds. bhr mit en e e nese n e her en Co. Männer- und Volks VorſtellnTag Mittwoch den 25. Auguſt er. II. &33 ng.e en v v günglings-Verein. Zum Male!e e gr. Sonnabend den 24, Auguſt 1912 r erehng n me g9 D. 27. 4Meeg re e Ausflug nach Meuſchau (GKaffeehaus), [otal ahgetreiet Jlusilatenmägetm 28. Auguſt, von Daſelbſt Sonnabend und Sonntag Werther P. 1
——S[SZT

15 Preiſe.

Merſeburg, den 20. Aug. 1912. großes Geflügel AuskegelnDer Magiſtrat.
3 Schub 15 Pfg.

Operette in 8 Akten von Georg
Jarno.

Kleine Operettenpreiſe,Sonntag den

Aben Aben
Ge 6 u. 7 d lizei n 26. A. tveroron in des Hrn e e Birnen Landwirte! n Schluß der Spielzeit am
un e e n i Rettich u. Kochbirnen) empfiehlt T Kauft trans Jugend 5 September

Ju r eldec e e.weſen wird hiermit veſtunmt. daß e e uenten vortableſans- Wetturnen. Sämtliche Dutzendkarten müſſen
in der geit vom e bin ln t e h backöfen und Nachmitt. und bis Freitag den 30. Auguſt einFerſen binden Sturen l l ti H n e abends gelöſt ſein von da ab keine Guinge eher unter Vor III III erſten und Tähzchen Neuen elegung ausreichender Legitimati

Vorſch

wortlich.
Zuwid

ſtreng beſtraſt.
erſeburg, den 22. Aug 1912

Die Polſßet- Verwaltung
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Anweſenheit
Seiner Majeſtät in unſerer Stadt
werden
getroffen: Auf Grund des 82
der Straßenpolizeiordnung wird
ür die Zeit vom 24. bis ein
ließ lich 28. Auguſt er. die tüg

Se Reinigung der Straßen und

erfen von
Blumen yp iſt Sträußen und

ſtrengſtens ver
boten und wird als grober Un-
fug beſtraft. Das Schwenken
don Fahnen und Tüchern oderähnlicher Handlungen, die ein

cheuwerden der Pferde verur-
ſachen können, ſind unterſagt.

In allen Straßen, in denen
ein ſtärkerer Verkehr ſtattfindet,
wird das Publikum dringend er
ucht, rechts zu gehen. Den
nweiſungen der militäriſchen
bſperrungskommandos, der
endarmerte und Polizei iſt un

bedingt Folge zu leiſten.
Merxſeburg, den 21. Aug. 19

rtualtung.
12.

e leS

WalDMeſſegenng

Gonnabend den 24 Aug. er.
vorm n e teuren eder We an

I Pianino, 1 Vertiko und
1 Sofa

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher,r in Merſeburg.

Große
Blumen Auktion.

Sonnabend den 24. d. M.
von vorm. 9 Uhr an

ſollen im Reſtaurant zur „Funken
burg aus einer Zwangsver
ſteigerungsſache ſtammend:

Zopfblumen als Sprengeri,
blühende Celsloſten u. Fuchſten
d &t Dekoratfons zwecken für
e Kaiſertage ſich eignend, ſo
wie
für Petroleum

öffentlich meiſtotetend gegen Bar
zahlung verſteigert werden

Karl Thiele.
Achtung! Achtung!

Empfehle friſches

Roßfleiſch,
Lende, Leber Gewiegtes
ff. Knackwurſt und abends

warme Würſtchen
W. Naundorf r Pue

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
Naundorf, riefer Keller 1.

Alebort. gelle
kauft zu höchſten Preiſen

enaueſte Befolgung
riften ſind auch die

a kungsvorſtände verant
erhandlungen werden

folgende Anordnungen t

kgerſteige angeordnet. 2. Das e

Mar Städter, S

ein kleinerer Kronleuchter d

nd Zivil führe fach
gemäß aus ſowie ſämtl. Ordens
bänder ſind am Lager.

Zur Einquartierung
und den Kaiſertagen

empfehle
elß Bettſtellen u. Ratratzen,

Vuſchtiſche, Vaſchgerüte,
Emgillegeſchirre,

Loſfel, Meſſer und Gabel,
Feldſtühle 10.

A Vretſhueſder,
Eiſenw.Handlg., Kl Ritterſtr. 5.

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geficht,
roſiges, jugendfriſches Ansſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und ein
chöner Teint. Alles dies erzeugt
ie allein echte

Steckenpferd Lilienmilch- Heife,
a Stück 50 Pf. ferner macht der

Dada Cream
rote und riſſtge Haut in einer

acht weiß und ſammetweich.
ube 50 Pf. bei; m. Fahrmann;

Franz Wirth; Dil Kieslich;
J. Berger W Fr. Herrturth
Oskar Leberl; Dom Kpotheke;

deren
billigſt

fabrik Deutſchlands
eber, Rosdorf a. d. Leine,

Fabrikate als die beſten und
ten bekannt ſind. Neueſte

Preisliſte gratis. Viele Zeugniſſe
über 10 jährigen Gebrauch.
Ueber 40000 liefert.

beten de Dinſe

Holſteinſche

Ter Butter
feinſte t

EigelbPflanzenbutter Margarine

a Pfd. nur 45 Pf.
Geſchmack gleich feinſter Molkerei
butter Stets friſch erhältlich bei
A. Speiſer, Breite ötr. 13.
i

anmageninen
Reperaturen führt ſa gemä
aus Vaagr, Merſeburg. Markts

v

werden Flügel Pianos
und Möbel

ſauber unt. Garantie i. Hochglanz
voliert und repariert?

Ato Gchenk, Obere Breite
Straße 21.

FCehnitrer Schützen-Ferein

hält Sonntag den 25 Auguſt, ſein

I. Stiftungsfeſt
ab. Von nachmittags 8 Uhr ab

W Ballverbunden mit
großem Freisſchießen,

wozu freundlichſt einladet
Der Vorſtand.

Sonnabend den 24. Auguſt
von s Uhr an
Kränzchen
en Gaſthof in Schkopau.

abends

im alt

Die
ſind freundl. willkommenin Mücheln in der Apotheke Der Vorſtand.

Von einfacher bis

Frau Ausslattungen
S Ausführung

Anfertigung in eigenen Ateliers.

zur elegantesten

Vorwerk
Nr. 28.

Franz Zuchardt,

We äh,M alIe,G Leinenhaus,
Sonder Katalog postfrei.

ſonſt eingeladenen Gäſte e

Schützenhans,

Der Vorſtand.
DIlettunten Verein

onntag den 25. Auguſt von
hr abFamilien Nachmittag

im „SZivoli“. Schluß 12 Uhr.

Heute Sonnabend
Singeſtunde

Der Vorſtand

Daspig.
Sonntag den 25.

ladet zum
Gemeinde Erntedankfeſt,

von nachmittag 4 Uhr an zur
Ballmuſik

freundlich ein
e Schröter Gaſtwirt.
Göhlitzſch

Auguſt

9 9 Eentedankfeſt,
n nachmittags 2 Uhr an Tanz

n

G. Böhme.

Knapendorf.
Sonntag, 25. Auguft ladet zur

Tanzmuſik
freundlich ein O. Brauer.

Kütſhen.
Sonntag den 25. Auguſt d. J.,

von abends 8 Uhr an

Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Arthur Köke.
Von nachmittags 2 Uhr ab

Enten u Hähnchenauskegeln

Meunſchan
GSchmidts Gaſthof.

Sonnabend den 24. Aug. 8 Uhr

großer Elite- Ball
d. V. Merſeburger Verufsmuſiker.

Gr. Ballorcheſter (15 Mann).
Neueſte Berliner Schlager.

Gäſte willkommen. Es laden

h
g den 25. Auguſt 1912,

von nachmittags 8 und abends
hr anTanz Verenlgen.

Es ladet höflichſt ein
I. Mervehürger Bandonion-Klun,

Geiſelſchlopchen
Sonnabend abend von 6 Uhr an
ff. Salzkwochen.

Sonnabend ahend Salzknochen

Sonntag den 25. Auguſt zum S

Dlefers Bestuuratlon

J

ch empfehle mich in undauß er dem Hauſe als

Schneiderin
zum Ausbeſſern

Frl. h Friedrichſtr. 12,
interhaus.

ſuchtJüng. Bückergeſele Stellung

zur September. Offert. unt.
Bäcker an die Exp. d. Bl.
Ein ſunger Dckerdeelle ſucht [Nne

nächter Woche andere Ktellung.

ngebote unter W 7008 an die
Exded. d. Bl. erbeten

ährtges Madchen, das ſchon
gedient hat, ſucht zum 1. Oktober
Stellung in einem Frivathanſe.
Näheres in der Lederhandlung
Kleine Ritterſtraße 12.

Süchtige Vertreter ermt. Ver
treterinnen Jeden Standes zur
Einführung einer neuen Sache
gegen hobes Tagegeld u. Provi
ſton geſucht. Alles nähere koſten
los d. 9. Deicke, Altong (Elbe),
Conradſtraße 16.

Fieißige Herren und
Damen

können täglich bis 5 Mr. verdienen.
olche, die bereits Privatkundſch.

beſucht hab
Off. u Verdienſt an

werden
Verkauf
feſtabzeichen c. geſucht.

Spielwarenhaus

für die Kaiſertage zum
von Kaiſernadeln, Parade

GotthardtWilhelm Köhler, ſtraße 5.

Koch Gchülerinen,
welche die feine und einfache
Küche erlernen wollen, können
September und Oktober eintreten

„Tivoli“, Merſeburg.
Suche für hier n. auswürts
Stütze für einzl. Dame, Köchin,
Stuben und Hausmädchen.

Frau Henriette Lehmann verw.
Langenheim, gew. Stellenver

mitkl., Schmale Str. 18
glei ehrl. Dienſtmädchen
zum 1. Oktober geſucht.

Bäckerei P. Hartmann
Ein Dienſtmädchen

nicht unter 18 ahr.) für leichte
Hausarbeit bei hohem Lohn zum
l. September geſucht. Meldung
mit Buch 7—892 Uhr abends.

Chriſtianenſtr. 5, pt.
Ein unſtündiges Madchen

wird zum 1. Oktober geſucht. Zu
erfragen in der Exved d. Bl.

Jüngeres Mädchen
als Aufwartung

vormittags geſucht
Karlſtraße 15, part.

4 vor einigerVier Gchlüſſel h
geblieben. Abzugeben im

Reſt. „Wilhelmsburg“.
Holvener Klemmer mit EtmiMittwoch in der Kl. Ritterſtr.

gefunden. Abzuholen
Gr. Sixtiſtr. 13.

Die Veleidigung
gegen meine Frau Karoline
ſchwarz nehme ich zurück.
Franz GSchwarz, Reipiſch.



Wöchentliche Gralis-Heilage zum „Cageblakt F Mücheln und Amgegend“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 24. Auguſt 1912.

Saatenſtancdk im Deutſchen
Reiche Anfang Huguſt 1912

Nach den Zuſammenſtellungen im Kaiſer
lichen Statiſtiſchen Amte ergeben ſich fol
gende Noten für den Durchſchnitt (Bagut
achtungsgiffern lNoten]l ſehr gut, 2
gut, 3 mittel (durchſchnittlich), 4 ge
xing, 5 ſehr gering):

Aug. 1912 Juli 1912 Aug. 1911

2/2
Winterweizen
Sommerweizen
Wintkerſpels (auch

m. Beimiſchung
von Roggen oder
Wegen

Winterroggen
Sommerroggen
Sommergerſte

2

25
26
850

Hafer
Kartoffeln
Klee (auch m. Bei

miſchung v. Grä
ſern)

LuzerneVewaſerungewieſen 20
Andere Wieſen 26

Hieran knäüpft das Kaiſerl. Sktatiſtiſche
Amt u. g. folgende Bemerkungen

Nach einem ziemlich kühlen Monatsan
fang trat nach Ablauf der erſten Juliwoche
überall eine ſtarke Erwärmung ein, die ſich
in kurzer Zeit zu hochſommerlicher Hitze mit
lebhaften Winden und großer Trockenheit
ſteigerte. Dabei nahm die Witterung in
den einzelnen Teilen Deutſchlands ganz ver
ſchiedenartigen Charakter an; während in
Süd und Weſtdeutſchland häufig zum Teil
recht ergiebige Niederſchläge fielen, die viel
fach von Gewittern mit Hagelſchlag beglei
tet waren, blieben die Gebietsteile öſtlich
der Elbe bis auf wenige Strichregen trocken.
Hier blieben auch die hohen Temperaturen,
während in größeren Teilen des Binnen
landes, namentlich aber in Süddeutſchland,
rauhe nördliche Winde vielfach erhebliche Ab
kühlung verrkſachten. Das heiße und
trockene Wetter brachte die Halmfrüchte faſt
durchgängig ſehr ſchnell zur Reife, vielfach
aber auch zur Notreife und beeinträchtigte
in den rocen gebliebenen Gegenden das

Wachstum der Futterpflanzen und der Kar
toffeln.

Jn Württemberg und Baden haben
Hagelſchläge mehrfach beträchtlichen Schaden
angerichtet. Von kieriſchen Schäd
lin gen werden vielfach Drahtwürmer und
Frikfliegen, weniger Mäuſe und Hamſter er
wähnt. Ueber Verunkrautung, haupt
ſächlich über Hederich, der im Sommerge-
treide und Hafer wuchern ſoll, wird häufig
geklagk und von der zunehmenden Kräuſel
und Blattrollkrankheit der Kartoffeln ge
ſprochen.

Winkerung. Das Winkergetreide hat
ſich faſt überall gelagert und dadurch mehr
oder weniger gelitten. Jnwieweit die ſchnelle
Reife den Körnerertrag ſchmälern wird, läßt

dürfte er, wenn er auch nicht ganz den ge
hegten Erwartungen entſprechen ſollte, ein
recht befriedigender ſein. Der Winkerroggen
iſt größtenteils gehauen, aber noch nicht
ganz unter Dach gebracht; auch mit der
Weizenernte iſt man ſchon ziemlich weit vor
geſchritten. Die Erntearbeiten ſind nur
durch das gleichzeitige Reifen der Schläge ſo
zuſammengedrängt und infolge der Lage-
rung, die die Anwendung von Mähmaſchinen
erſchwert, ſo zeitrgubend, daß es nicht ſelten
an Arbeitskräften mangelt. Jm Reichsdurch
ſchnitt wird Winterweizen mit 24 gegen 2,3
im Juli, Winterroggen und Winterſpelz, wie
im Vormonat, mit 24 bzw. 2,0 bewertet.

Sommerung. Die Sommerhalm-
früchte, die ebenfalls von der Hitze ſehr ſchnell
zur Reife gelangt ſind, werden zum Teil
ſchon geerntet, ja ſie ſind ſtellenweiſe ſchon
eingeſcheuert. Auch ſie haben durch Lage-
rung und teilweiſe durch Notreife gelitten,
und es wird vielfach über dünnen Stand,
Verunkrautung und Schädigung durch tieri
ſche und pflaänzliche Schädlinge berichtet.
Ueber die Ernteausſichten lauten die Urteile
recht verſchieden, nur bezüglich der Stroh
erkräge aller Sommerfrüchte und des Kör-
nerertrages von Hafer ſcheint allgemein die
Anſicht zu herrſchen, daß ſte unter dem er
hofften bleiben werden. Sommerweizen iſt
von Note 2,2 im Juli auf 24, Sommer-
roggen von 2,3 auf 24, Sommergerſte von
2, auf 2,2 und Hafer von 2,5 auf 2,7 im

Auguſt zurückgegangen

ſich zurzeit noch nicht überſehen immerhin

Knochenweiche be Ferkeln
und Kälbern

Knochenweiche iſt auch viel unker dem
Namen Rachitis oder Gliederkrankheit be
kannt. Sie iſt eine Siechkrankheit junger,
im Wachstum begriffener Tiere, bei denen
die Knochen nicht genügend verknöchern, ſon
dern biegſam bleiben und Anſchwellungen
an den Gelenben ſich entwickeln

Auch Fohlen, Hunde, Schafe, auch Hüh
ner, hauptſächlich die ſogenannten Hambur
ger Kücken werden von ihr befallen.
Die hauptſächlichſte Urſache iſt Kalkman
gel des Körpers Kalte, feuchte, dunkle und

unreine ihr Auftreten.an ſorge r Sonne und Luft und derBoden auf e s gerne und üppig gedeiht

iſt ihr entriſſen! Sie iſt bereits im An
fangsſtadium zu erkennen, ſofern man den
Tieren nur etwas Aufmerkſamkeit ſchenkt.
Leckſucht, gieriges Aufſuchen aller erdigen
Sachen, Stkeifheit, Auftreibung der Gelenk
enden und zeitweiſe Gelenkendzündungen
ſind ihre Erſcheinungen

Der Verlauf der Krankheit iſt eine lang
ſame, doch pflegt im Frühjahr eine Beſſe
rung einzutreten. Man gewähre, wenn ir
gend angängig, den Tieren im Freien Be
wegung und man hat ſchon vieles gebeſſert.
Verbiegungen und Auftreibungen verlieren
ſich dann bald, das Auge wird wieder leb
hafter und das ganze Ausſehen ein mun
teres. Daneben gebe man ſäurebindende
Mittel und Kalk!

Kalk und Phosphorſäure ſind zur nor
malen Ausbildung und quch zur Erhaltung
des Hnochengerüſtes in ziemlich beträchtlicher
Menge erforderlich. Fehlen dieſe beiden Mi
neralſtoffe, im Futter junger, raſchwachſen
der DTiere, ſo kreten die oben geſchilderten
Erſcheinungen auf.

Da man dem Jungvieh allgemein reich
liche Mengen von leicht verdaulichem Fut
ter verabreicht, wie Körner, Kartoffel und
Rüben, und darin die Phosphorſäure über
den Kalk weitaus vorherrſcht, ſo wird auch
meiſtens eine Extragabe von Kalk in Be
tracht kommen und dieſe läßt ſich ohne we
ſentliche Koſten in Form von Schlämmkreide
oder für Kälber als KalkLedſteine reichen



Nach Angaben erfahrener Züchter braucht
ein Lamm täglich 2 gr, ein Schwein 3 gr
und ein Kalb 12 15 r zur normalen Aus
bildung des Knochenſyſtems. Darüber hin
aus ſoll noch ein kleiner Ueberſchuß im
Futter enthalten ſein.

Vielfach wird in land wirtſchaftlichen Be
frieben, um dem Uebel der Knochenweiche
vorzubeungen, phosphorſaurer Futterkalk in
Anwendung gebracht. Ob mit nennenswer
ken Reſultaten läßt ſich wohl nicht allein
mit einem einfachen Ja und „Nein“ be
antworten

auf eine Blutverbeſſerung der Tiere aus
übt, ſondern vielmehr als Ballaſt empfun
den wird und nur die Phosphorſäure die in
den Pflanzen ſelbſt enthalten iſt in Betracht
kommt, wird mit dem phosphorſauren Fut-

ſäure, viel eher am KHalk fehlt.
Die Beinſchwäche der Hamburger Kücken
und ſonſtigen Geflügels rerhütet man mit
Sicherheit wenn man den Tierchen von An
fang an, etwas Hanf fütterk, Hanf iſt ſehr
blutbildend und verhütet die Beinſchwäche
vollſtändig. Muntkere, geſunde Tiere, an
Henen man ſeine Freude hat, ſind das Re
ſultat.

e n ſeinem Bericht v vom t Juli Prophe

Zeit das Stakiſtiſche Landesamt dem Ge
ſamtſtgat für 1912 einen Roggenertrag von

8,7 Millionen To. Damit würde Preußen
einen Rekord erreichen, denn ſelbſt in den
beiden geſegneten Jahren 1911 und 1909
ſind nur 8,4 bzw. 8,5 Millionen To. geerntet
e

e Oſtpreußen hat das vorige Jahrmit rn 000 To. die höchſte jemals erzielte

einheimiſche Ernte gebracht. Dieſer Erkrag
ſoll aber in dieſem Jahre noch weit über
holt werden, denn nach den Aufnahmen des
Statkiſtiſchen Landesamts ſteht zu erwarten
im Regierungsbezirk

Konige berg r
Allenſtein e

Gumbinnen e
zuſammen 824 000 To.

Demnach würde Oſtpreußen 1912 eine

340 000 To.
e

226 000

Schleswig Holſtein und die Provinz Sachſen
Gerade in den letzken Jahren haben ſich die
Ernkemengen außerordentlich geſteigert, und
Zwar mit einer auffallenden Regelmäßigkett,
während die anderen Prohinzen große
Schwankungen zeigen. Zum Vergleich wurde

geernket:
1907 599 000 To.e

4908 e 669 000
4909 re 1720000
er
1911 rer 771900
1912 r 824000

Abgeſehen vom hentgen Stande der

Wiſſenſchaft, nach der die im Fubtterkalt ent
haltene Phosphorſäure keinerlei Einfluß

kerkalk viel Verſchwendung getrieben, weil
es ja im Futter ſehr ſellen an Phosphor

Rekordernte machen ähnlich wie Schleſten,

Der Mehrerkrag gegen 1907 wäre rund
225 000 To. Bei einem Großhandelspreis,
wie er im Oktober v. J. durchſchnittlich ge
zahlt wurde, von etwa 170 M. pro Tonne,
bedeutet das für die oſtpreußiſche Landwirt
ſchaft eine Mehreinnahme nur für
Roggen von über 38 Millionen M.

Aber auch der diesjährige Hektar
ertrag ſoll ein Rekord werden:

1909 e To.1910 Se 167
1911 r 74 zo r 184Und zum dritten die Anbaufläche

A9 000 ha. Noch niemals war in Oſt
preußen ein ſo großer Komplex mit Roggen
beſtanden. 1908 waren es a. 30000 ha,
alſo über 120000 Morgen weniger Die
Saat iſt gut überwintert, ſo daß nur aus
nahmsweiſe ein Umpflügen nötig wurde.

Schreitet Oſtpreußen in dieſer Steige
rung ſeines Bodenertrages weiter, dann
dürfte es der eigentlichen Kornkammer der
Monarchie, der Provinz Poſen, die mit 1,17
Mill. To. unter den zwölf Provinzen den
Rekord hielt und auch in dieſem Jahre mit
1,16 Mill. wieder die Führung hat, bald dicht
auf den Ferſen ſein. Dabei iſt der Hektar
erkrag, alſo die in der Bodengüte begründete
Fruchtbarkeit, in dem Bezirk Allenſtein
durchaus beſcheiden, wenn wir ſie mit den
hervorragenden. mittel und weſtdeutſchen
Bezirken vergleichen. Der Hektarertrag iſt
nur für den Bezirk Königsberg ein glänzen

nennen und reiht ſich mit 2,03 To.

S m g edig an Dahinter müſſen wir Sunbinnes
mit 1,96 ebenfalls als ſehr günſtig bezeichnen,
während Allenſtein nur 1,55 To. pro ha
aufweiſen kann. Noch vor 30 Jahren hätte
man Zahlen wie 1,96 oder 2,03 To. für Oſt
preußen für unmöglich gehalten; 1880 be
trug der Hektarertrag nur 0,72 To. alſo
etwas mehr als ein Drittel. Die Steigerung
gegen 1912 ſteht für die Geſamtprovinz im
Verhältnis wie 100 260 eine Erſchei
nung, die ſich nur ſchwer mit der bekannten
Lehre vom „ſinkenden Bodenertrag“ vereini
gen läßt, wenn auch zugegeben werden muß,
daß der moderne Landwirt heute in ſeinen
Acker viel mehr hineinſtecken muß als früher,
wenn er große Ernten machen will.

Die Rettung von Haustteren

aus Feuersgefahr
Man weiß, daß bei einem Brande die

Tiere, wenn ſie aus dem Stalle herausge
bracht werden, ſofort in denſelben wieder
zurückkehren. Dies hat ſeine natürliche Ur
ſache in der ungewohnten Helle der Flam
men, wodurch die Tiere erſchreckt und ent
ſetzt, inſtinktmäßig Schutz und Zufluchll
ſuchend, an den gewohnten Ort zurücklaufen.
Ebenſo hat man gewiß auch ſchon die Beob
achtung gemacht, daß die Tiere, wenn ſie
nicht feſt oder gar nicht angebunden ſind,
bei Feuers- oder ſonſtiger Gefahr ſich los
reißen und zu einem Knäuel ſich zuſammen
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drängen und nicht mehr auseinander zu
bringen ſind, beſonders die Schafe und
Pferde Durch die ungewöhnliche Erſchei
nung des Feuers werden ſie unruhig und
beängſtigt, und die nahende Gefahr drängt
ſie zuſammen, ſich in Verteidigungszuſtand
zu ſetzen. Aus den gleichen Urſachen erklärt
ſich der Umſtand, daß die Tiere be einem
Feuer inſtinktmäßig die dem Feuer entfern
teſte und dunkelſte Ecke im Stalle aufſuchen
und nicht von der Stelle zu bringen ſind.
Man beachte daher folgendes 1. Binde nicht
alle Tiere auf einmal los. 2. Verbinde den
ſelben die Augen und führe ſie einzeln her
aus, beſonders Pferde 3. Nur im äußerſten
Notfalle laſſe man ſie alle los, indem man
gleichzeitig ein Tier davon gewaltſam hin
ausſchleppt und die anderen mit Skößen und
Schlägen nachtreibk. Am vorteilhafteſten iſt
es, wenn ſich im Stalle mehrere entgegen
geſetzte Türen befinden, damit man die Tiere
auf der dem Feuer entgegengeſetzten Seite
hinaustreiben kann. Jm Notfalle kann man
dies auch durch ein ſchnell gemachtes Loch
in der Wand bewerkſtelligen. Federvieh
fängt und ſteckt man in Säcke oder ſperrt
es in einem anderen ſicheren Orte wieder
ein. Schweine laſſen ſich am ſchwerſten ret
ken und müſſen direkt gebunden und heraus
getragen werden. Am häufigſten werden
die Bienenſtöcke vergeſſen und die Bienen
gehen daher infolge der Hitze und des Rau
ches zugrunde Man verſtopfe die Fluglöcher
und krage die Stöcke möglichſt ſacht an einen
geeigneten Plat, jedoch vergeſſe man nicht,

die n m m ren dere mer 3auch jedes laute Rufen und Schreten, an

arbeite ruhig, und, ſtets auf die eigene Si
cherheit bedacht, am beſten in Geſellſchaft
von 2 bis 3 rüſtigen Perſonen. Bei der
Rektung von Tieren iſt es guk, wenn man
den Pfleger der Tiere zur Hand hat, da ſie
ſeine Stimme kennen und ſich von ihm beſ
ſer leiten laſſen. Ein großer Uebelſtand iſt
es, wenn die Türen des Hauſes nach innen
zu öffnen ſind. Dieſem Baufehler ſind ſchon
unzählige Menſchen und Tiere zum Opfer
gefallen. Alles ſtrömt bei einem Unglücks
falle nakurgemäß dem Ausgange zu und in
folge des gewaltigen Andranges werden die
Türen zugedrückt, und wehe denen, die noch
drinnen ſind. Wenn nicht von außen Hilfe
kommt und die Türen mit Gewalt geſprengt
werden, ſo gibt es kein Entrinnen mehr, und
der Verbrennungstod ſteht den Eingeſchloſ
ſenen bevor.

Induſtrie und Handel
landwirtſchaftſticher Maſchinen
iſt naturgemäß in jeder Beziehung von dem
Wohlergehen der Landwirtſchaft abhängig,
und da dieſe im vergangenen Jahre unge
mein unter der großen Dürre und noch mehr
unter der Maul und Klauenſeuche zu leiden
hHatte, ſo war auch in dieſem Geſchäftszweig
der Abſatz erſchwert und das Reſultat des
Vorjahrs laut Jahresbericht der Handels
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kammer Regensburg, Jahr 1911, trotz grö
ßeren Arbeits- und Speſenauſwandes nicht
ganz zu erreichen. Der Handel mußte im
Einkauf von Dreſchmaſchinen mit einem Auf
ſchlag von 5 Proz. rechnen, der hauptſächlich
durch das Steigen der Arbeitslöhne und
Holzpreiſe bedingt war. Die Preiſe der
übrigen Maſchinen ſtiegen erſt Ende 1911,
bezw. Anfang 1912. Deingegenüber ſind die
Verkaufspreiſe infolge vermehrken Ange
bots, das nach Anſicht beteiligter Kreiſe auf
eine gewiſſe Ueberproduktion in landwirkt
ſchaftlichen Maſchinen ſchließen laſſe, teil
weiſe ſehr gedrückt. Sehr fühlbar iſt die
Konkurrenz der land wirtſchaftlichen Genoſ
ſenſchaften und aller möglichen anderen Per
ſonen, die als Agenten den Handel mit land
wirtſchaftlichen Maſchinen als Nebenbeſchäf
tigung betreiben und ſich oft mit einem
Nutzen von 1——3 Proz. begnügen ſollen auch
die Landwirtſchaftslehrer ſollen ſich ſehr in
kenſiv mit dem Verkauf von Maſchinen be
ſchäftigen. Für den ſteuerzahlenden Handel
bleiben dann vielfach nur die Reparaturen
oder der Verkauf von Maſchinen an Land
wirte, die 34 Jahre Ziel verlangen. Mit
Bezug auf die den Landwirten bei Barzah
lung gewährten Staatszuſchüſſe von 10
Proz. wird die Meinung geäußert, daß es
wohl richtiger wäre, Zuſchüſſe ſolchen vor
wärts ſtrebenden Landwirken zu gewähren,
die nicht in der Lage ſind, ohne weiteres
Hunderte von Mark für neue Maſchinen in
bar hinzulegen und daher weit hilfsbedürf
tiger erſchienen als erſtere

Huftetlung von Domänen
zum Zwecke der inneren

Kolomiſatton
S Wie verlautek, ſchweben Erwägungen
zwiſchen den zuſtändigen preußiſchen Reſ
ſorks über die Aufteilung von Domänen
zum Zwecke der inneren Koloniſakion. Die
Frage des Geburtenrückganges hat dahin
geführt, der Bedeutung der inneren Koloni
ſation erneute Aufmerkſamkeit zuzuwenden.
Es iſt daher angeregt worden, der preußi
ſche Staat möchte dieſe Beſtrebungen durch
Verkauf von Domänen unterſtützen. Be
greiflicherweiſe wird die Regierung Beden
ken tragen, einen erheblichen Teil der ſtaat
lichen Domänen aufzugeben, weil dieſe eine
Kapitalreſerve bedeuten, auf die der Staat
nicht ohne zwingenden Grund verzichten
wird. Der Wert des Grund und Bodens be
findet ſich noch andguernd im Steigen, da
für ſprechen die erhöhten Verkaufspreiſe und
Pachtverträge, die aus dem ſtaatlichen Do
mänenbeſitz noch im letzten Jahre erzielt ſind
Jn einzelnen Provinzen iſt aber tatſächlich
ein ſo ſtarker Vomänenbeſitz vorhanden, daß
eine Hergabe für die innere Koloniſation
ohne Bedenken erfolgen kann. Es ſind daher
auch bereits in einer Reihe von Fällen zum
Zwecke der Anſiedklung Domänen an Land
geſellſchaften, an Kreiſe und Gemeinden,
welche die Aufteilung übernommen haben,
abgegeben. Aus dem Erlös jſt ein neuer

Grundbeſitz, beſonders in Preußen und Po
ſen, angekauft worden, o daß ſich der Ge
ſamtgrundbeſitz des Staoles nicht verringert
hat. Eine Schwierigkeit, die der Verwen-
dung von Domänen für die innere Koloni
ſation entgegenſteht, liegt in den hohen
Preiſen. Durch dieſe ſind die Anſiedlungs-
geſellſchaften in vielen Fällen kaum noch in
der Lage, ohne eigene Verluſte Anſitedler
anzuſetzen. Wenn daher der Staat dauernd
Domänen zu ihrem vollen Werte hergeben
müßte, dann würde es notig ſein, aus ande
ren ſtaatlichen Fonds Zuſchüſſe zu leiſten,
um die Möglichkeit der Anſtedlung herbei- 5
zuführen. Es müßte alſo eine beſondere
Summe hierfür durch den Etat bereitgeſtellt
werden. Und hierüber ſchweben Erwägun
gen zwiſchen den beiden beteiligten Mi
niſterten.

Zur Gefrterflelſchfrage
hervornmagenden Krefstier
„Deutſch. Tagesztg. ger

Von einem
arzte wird der
ſchrieben:

Der Tierarzk Dr. Schellenberg, Zürich,
hat im Heft 2, Jahrg. 1912 des „Schweigzer
Archivs für Tier-Heilkunde“ eine intereſſante
Arbeit über die die weiteſte Oeffentlichkeit
imntereſſierende Gefrierfleiſchfrage veröffent
licht. Der Verfaſſer hat große Mengen des
in die Schweiz eingeführten Gefrierfleiſches
in der Praxis auf ſeinen Wert oder ſeinen
Unwert zu prüfen gehabt, und er hat die
Gelegenheit benntt, eingehende wiſſenſchaft

nennt das Jutegeſchmack. Bedenkt man noch,
daß das wieder aufgetaute Fleiſch außer
ordentlich ſchnell der Fäulnis anheimfällt, ſo
iſt es verſtändlich, daß das Schweizer Publi
um ſich für das amerikaniſche und auſtra
liſche Gefrierfleiſch nicht hat begeiſtern
können.

Herr Dr. Schellenberg berichtet nämlich
über die Erfolge der bisherigen Gefrier
Fletſcheünrfuhr etwa folgendes

„Mit großer Spannung war der Ver
kauf dieſer Fleiſchſorte von allen Kreiſen
des ſchweizeriſchen Volkes hauptſächlich aber
er Städte und Arbeiterbevölkerumg, erwartet worden. Die erſten Sendungen fan

dem ſchlanken Abſatz. Der Abſatz ging aber
beim Eintritt wärmerer Jahreszeit ſtark zu
rück, und im Laufe des Sommers hielt nur
noch ein Metzger in Zürich dieſe Ware feil,
Mit Eintritt des Winters 1911 trat erneut
der Ruf nach behördlichen Maßnahmen zur
Lin derung der Teuerung auf. Jn Zirich
übergaben die Stadtbehörden den Gefrier-
fleiſchverkauf dem Metzgermeiſherverein mit
der Verpflichtung der Abgabe Zum Preiſe
von 0,60 bis 0,90 Franken mit Knochen und
1500 bis ,50 Franken ohne Knochen für das
halbe Kilogramm. Die erſten Winkerſen
dungen fanden wiederum guten Abſatz, doch
raſch geriet der Verkrieb erneut ins Skocken-
Erkundigte man ſich nach der Urſache, ſo
erhielk man ſtets die Antwort daß Der
e Beigeſchmack oder das Herausfließen

8 Fleiſchſaftes, die geſchmackloſe Suppe,
die trockne, ſtrohige Fleiſchbeſchaffenheit und
der im Verhälknis zur Oualität hohe Preis

liche Unterſuchungen Hariberenguteltenne weitere wenn n Haushalte
nnd welche Veränderungen durch den Ge
frierprozeß am Fleiſche überhaupt entſtehert,
ſodann, ob und welche Veränderungen das
Gefrierfleiſch erleidek von dem Augenblicke
an, in dem es in den Handel kommt, bis zu
Hem Zeitpunkt, in dem es verzehrt wird.

Durch dieſe eingehenden Unterſuchungen
konnke er nachweiſen, daß die Veränderun-
gen, die das Jleiſch darch das Gefrieren-
laſſen erleidet, durchaus nicht unerheblich
ſind. Zwiſchen den Muskelfaſern bilden ſich
durch den Auskrittk von Zellſaft aus den
Faſern ſelbſt große Zwiſchenräume, in denen
der Zellfaft zu Eisnadeln verſchiedener
Größe erſtarrk. Durch die Ausdehnung, die
dieſe Saftlücken durch das Gefrieren des
Saftes erfahren, wird die Mehrzahl der
Zellhülſen direkt zerſprengt. Kommt es nun
zum Auftauen, ſo tritt der Fleiſchſaft nicht in
die Muskelfaſer.t zurück, ſondern er wird aus
dem Fleifche ausgepreßt. Das geht ſoweit,
daß die Fleiſchviertel tropfen. Der aus
tretende SFleiſchſaft enthält aber gerade die
Beſtandteile, die den würzigen Geſchmack
friſchen Fleiſches ausmachen, nämlich die an
organtſchen Fleiſchſalze, die Muskel- m
Blutfarbſtoffe und gelöſte Eiweißſtoffe. Dadurch erklärt ſich der ſogen. trohige“ Ge

ſchmack des Gefrierfleiſches- Bei längerem
Aufbewahren nimmt auch das Fett eiten
veränderten, unangenehmen, ranzigen Ge
ſchmack an und ſchließlich geht auch der Ge
ſchmack des Verpackugsmaterials Muſſe
lingewebe auf das Fleiſch über, man

ſicht günſtig ſet. Im eigenen Haushalte an
geſtellte objektive Verſuche konnten dieſe An
gaben be ſtätigen Wer einmal die Zer-
ſetzungsſtoffe im Gefrierfleiſche gekoſtet hat,
hantft nicht wieder, namentlich der Arbeiter

ſtand iſt vom Verbrauch des Gefrierfleiſches
abgegangen und wählt lieber die billigeren
friſchen Fleiſchſorten. Die Metzgenmeiſter
geben an, daß am wenigſten die unteren
Klaſſen Abnehmer des Gefrierfleiſches ſind,
vielmehr ſind dies der Mittelſtand, Koſt
gebereien und Wirtſchaften Gleiche Angaben

erfährk man auch aus der Tagespreſſe. In
der Stadt Zürich nimmt dementſprechend
auch der dritte Stadtkreis, in dem vor
wiegend Arbeiterbevölkerung wohnt, mit
nur einem Drittel an dem Geſarmtkonſum
des Gefrierfleiſches teil und dieſe Zahl geht
noch fortwährend zurück.

Ob nach dieſen Erfahrungen die Vor
kämpfer für die Einfuhr amerikaniſchen oder
auſtraliſchen Gefrierfleiſches micht nachdenk
lich werden? Für den in Zürich feſtgeſetzten
Preis kann der Arbeiter bei nis gutes
Schweinefleiſch kaufen, da wird er ſich für
das Gefrierfleiſch bedanken.

Manntgkaltiges
Die meiſten Fiſche ſterben außerhalb

des Waſſers bald, was aber nicht Folge vonLuftkmangel iſt. Hauptſächlich wird das Skerben
dadurch veranlaßt, daß die Kiemenblättchen zu
ſammenfallen, aneingnderkleben. ſich verwirren
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der austrocknen, wodurch das Atmen natürlich wiederhole die Behandlung 83——5 mal. Während immer auch wenn letztere verkorkt ſind. Es
unmöglich wird. Fiſche, die eine Schwimmblaſe dieſer Kur ſorge man fur gute, genügende rührt dies daher daß die Korke austrocknen und
mit Luftgang haben und dadurch die Fähigkeit Nahrung. ein ſteter Luftwechſel durch die Poren ſtattfindet.
zu direkter Aufnahme atmoſphäriſcher Luft be Ueber die Folge mehrtägiger Tauchen Spunde auf den Fäſſern nicht mehr in
ſitzen, halten außer Waſſer ſtets länger aus, als Ruhe bei Pferden wird berichtet. Es iſt den Wein, ſo krocknen ſie ebenfalls aus, und die
andere die zum Aktmen in dieſer Form nicht be eine von mir ſeit nunmehr 10 16 Jahren be Luft kann aus und eintreten. Aus dem eben
fähigt ſind; ja ſie können unter feuchtem Graſe obachtete Erfahrung, daß ſtets am dritten Weih Geſagten geht hervor, daß der Luftwechſel bei
bei niedriger Temperatur, zumal dann, wenn er nachts, Oſter oder Pfingſtkage, am zweiten oder Schwankungen im Wärmegrade um ſo größer iſt,
zeitweilig mit friſchem Waſſer begoſſen wird, dritten Kirmeßtage eine größere Anzahl von je mehr leerer oder mit Luft gefüllker Raum in
tagelang leben. Der Aal ſteigt auf Grbſenfelder Pferden beim Beginn der Arbeit am Schlagfluß den Gefäßen vorhanden iſt. Wir ſollen daher
an Bachufern aus, um ſich an den darauf ge zuſammenbrechen und wenn nicht ſchleunige die Flaſchen möglichſt voll füllen bei beſonderen
wöhnlich zahlreich vorhandenen Ackerſchnecken gut Hilfe geholt wird, getötet werden müſſen, aber Verkorkungsvorrichtungen können wir vermeiden,
lich zu kun; er kann dies infolge der engen auch bei ſolcher oft noch nachträglich, dem Roß daß eine Luftblaſe darin zurücbleibt. Die Fäſſer
Kiemenſpalten, die ein raſches Vertrocknen der ſchlächter oder Abdecker berfallen, kurg, großer ſollen ſo viel wie möglich, ſo lange ſie noch nicht
Kiemenblättchen durch daran zurückgehaltenes Schaden entſteht. Die Beobachtung hat gelehrt, im Verzapf ſind, ſpundvoll gehalten werden. Um
Waſſer hindern. Der Hering verliert die Schup daß dieſes Vorkommnis davon herrührt, daß das Austrocknen der Korke und Spunde zu ver
pen und ſtirbt im Moment des Aushebens aus Tiere, welche an regelmäßige tägliche Arbeit ge hindern, lege man die Flaſchen und wähle lange
dem Waſſer was die Folge gans ungewöhnlicher wohnt ſind, wohl einen, aber nur in ſeltenen Spunde, die wenigſtens ſo lange feucht bleiben,
Empfindlichkeit bei ſehr großen Kiemenöffnungen Fällen zwei Tage ohne Schaden ausruhen können, vis ſie bei der Abnahme des Weines durch Ver
iſt. Dieſe Kenntnis der Verhältniſſe hat für Hie daß die tägliche geübte energiſche Blutgzirkulation, dunſtung in den Wein tauchen.
Praktiſche Fiſchkunde große Wichtigkeit die durch außergewöhnliche, lacigere Ruhe unter Zur Bekämpfung der Krebs kranke

Der Gitterroſt des Birnbaumes, brochen wird, zu Blutergüſſen in das Rücken heiten bei Obſtbäumen wendet man Kupfer
welcher deſſen Blätter ſeltener die Zweige und mark, die Nieren und deren Umgebung uſw. Ver vitriol mit gutem Erfolg an. Man beſtreicht die
Früchte vefällt, gibt ſich durch zinnoberrote Flecken anlaſſung gibt und dadurch den ſogen. Nieren kranken Bäume während des Winters zu wieder
auf der Oberſeite der Blätter zu erkennen dieſe rückenmarkſchlagfluß herborruft, der je nach der holten Malen mit einer Löſung von 0,50 Kilo
wachſen ſpäter aus, ſo daß ſte auf der Unterſeike Menge des Buterguſſes, um Tod, Zu unvoll Hupfervitriol und ein Kilo Weißtalk in zehn
warzige, vrangefarbige Polſter bilden. Dieſer kommener Heilung (Kreuglähme), oder bei Liter Waſſer an. Die Wundſtellen müſſen hier
Pils führt den Namen Gikterroſt und entſteht an raſcher Hilfe und geringgradigem Erguß Zwar bei jedoch beſonders kräftig mit dieſer Miſchung
den jungen Blättern im Frühjahr durch aufge zur Heilung, aber doch zu längerer Krankheits beſtrichen werden. Das beſte Grkennungsmittel
wehte Sporen eines von dieſem ganz unterſchied dauer führt. Es iſt deshalb unbedingt nötig, für die erwähnte gefährliche Baumkrankheit bil
lich wachſenden und ausſehenden Pilges, der un daß derartige Pferde, vorzüglich Arbeitspferde den Holzwucherungen in Form runder, krichter
ter dem Namen Ghymnoſporangeum Sabinge auf ſchweren Schlags, am zweiten Ruhetag einige förmigen Knollen, die oft bedeutend dicker als der
dem Sadebaum (Juniperas Sabina) vorkommt. Stunden bewegt werden, alſo im Schritt, oder Zweig ſelbſt ſind, auf dem ſie vorkommen, oder es
An den Zweigen dieſer niedrig wachſenden Ko langſamen Trab zwei Stunden auszureiten ſind. Zeigt ſich am Stamm oder an den Zweigen der
nifere bilden ſich alljährlich im Frühjahr aus Wie ſollein Karpfenteich hiegen? Apfelbaume eine abgeſtorbene ſchwarze Holz
dem überwinterten Mheelium ſchwammige, braune Vor allem recht ſonnig. Wärme, Sonne iſt herein partie innerhalb einer ſehr dicken un regelmäßig
Polſter die ſich bei feuchte Wetter zu einer zu laſſen, ſoviel nur möglich. Darum darf kein wulſtigen oder faltigen Ueberwallung,
gallertähnlichen Maſſe umbilden, um nachher Schatten vor der Sonne in den Teich fallen. Es Vom Butter Iſt der Raum, in dem
gang einzuſchdumpfen und nur einen narbigen, ſollen an der Sonnenſeite keine Gebäude und v tt e e S d e So e kühl
verdickten Zweigteil zu hinterlaſſen. Die Be keine Bäume ſtehen, nicht einmal Buſchwerk am an bu e tn h d ung e de
kämpfung dieſes Pilzes findet in der Weiſe ſtatt, Rande, denn auch die Morgen und Abendſchakten t e 2 e en e en
daß man im zeitigen Frühjahr alle in der Nähe der niedrigen Gegenſtände ſind lang und reichen et e v e e e S n
von Birnbäumen ſtehenden Sadebetume gewiſſen weithin über den Teich. Dagegen ſchaden Bäume r i e ne ha c e e
haft auf das Vorhandenſein von ſolchen Zweigen und Gebüſch an der Nordſeitke durchaus nicht, ſind Art v Bur iſt in e e e n
i e n oft veſallen ſind und dieſe vielmehr recht e en tn e e e gen oausſchneidet Und verbrennt, wodur cher Ausbile Ufer ſtehen denn ihrem t Sfa e e n e e r e e e
dung des Pilzes am einfachſten entgegengearbeitet häufige und viel Nahrung in das Waſſer, und S De de un n u e n a
wird. Denn obwohl es nicht unmsglich iſt. daß hier ſieht man den Karpfen mit Vorliebe ſtehen. de o e e ſchmän h e en
eingelne Blätter ohne Vermittlung des Zwiſchen Es iſt zu empfehlen, an der Nordſeite überhän n Gute v e er u winnen
wirtes wieder befallen werden, ſo iſt jedoch einer gendes Buſchtwerk, wie namentlich Trauerweiden, e en u en u e S Se
größeren Verbreitung durch Beſeikigung der die mit dem Gezweig in das Waſſer nieder ſchendigen e We un rhangt Leere
erſteren Form des Roſtes vorgebeugt. hängen, anzupflangzen. S richtet ſich nach ehe Umſtänden wie

Aderwinden im Garken zu ver T auven, welche in einer Voliere aufge- Große des Butterfaſſes, Größe des Rahm reſp
tigen Da die harten, zählebigen ausdauern zogen worden ſind, werfliegen ſich nicht, wenn ſie Milchquankums in demſelben uſw. ſie ſoll nicht
den Wurzeln dieſer Pflanze ſehr tief in den herausgelaſſen werden. Zu Dieſem Zwecke muß zu heftig und bein Handbutterfaß nur ſo ſchnell
Doden dringen ſo geſtaltet ſich das Ausrotten n c e ſenden in und Ausweg oben an ſein, daß die Perſon, welche das Buttern aus
dieſes Unkraukes meiſt immer recht wierig. ter Seite Der Loliere Herrichten und die führt, das eingeſchlagene Tempo bis zur Ab
Wo dieſe Winde ſehr ſtark auftritt und keine an Tauben ihrem Schickſal überlaſſen. S dauert butterung ohne zu ermüden, beibehalten kann.
deren Pflanzen aufkommen läßt gräbt man manchmal mehrere Wochen, bis ſolche Tiere ihre Jede Unterbrechung der Butterung beeinträchtigt
den Boden im Sommer recht tief um und leſe Aengſtlichkeit ablegen und ſich ins Freie wagen die Butter nach Menge und Güte
Prafältig alle Windenwurzeln, ſelbſt das kleinſte Daß dieſe Ausflugssffnungen nachts ſtets ge Begeber ung von Sandboden Le
Stückchen aus. Wo die Ackertwinde weniger ſtark ſchloſſen bleiben müſſen, um Katzen und anderem dieſer iſt es als Heerde anguſehen, daß
auftritt entferne man ſie durch unermüdliches Naubzeug den Gintritt zu verwehren, verſteht derſelb nicht häufiger gepflügt wird. an durchaus
Ausſtechen mit einem Meſſer; es tritt dadurch ſich von ſelbſt. Die beſten Flieger ſind Hoch gen t Am eehgen bürſte es ſein
eine Schwächung dex Pflanze ein und ſie wird flugtümmler. daß man gleich nach dex Ernte das Stoppelfelt
ſo anderen Pflanzen weniger läſtig. Zähne wie Hennen, e n der ſchält, demnächſt eggt, bald darauf bis zur vollen

Die Meinung, daß die Milch von den Zucht bewährt haben, darf der Züchter nicht fort Lhält, gat, r
hen welche ſehr viel Milch geben unbedingt geben, ſo lange er nicht hellen Erſaß dafür hat. n h en e n n
ne hege eng eng D. n hen ann ein Hahn Kines hohen Aer wegen e e e e e er ewelche geringere Milchmengen liefert, hat ſich we keine 6 Hennen mehr begatten, ſo gebe man ihm n e er s Boden iſt erade eng Sand
migſtens im Rahmen der leichten Raſſe, nicht als 3-4. Beſte Zuchthennen ſoll man behalten, ſo a de z e e t iſteg dal beretts in
zulreffend erwieſen lange man noch S Dutzend Kücken davon erhält, boden h e e t e ſellu a r t

Hunderäude. Da die Räude durch An denn dieſe kleine Nachzucht iſt mehr wert, als m e e r Frühjahr un g
ſteckung auf andere Hunde übertragbar iſt, ſo 3 Dutzend mittelmäßige und geringe Tiere e e er r ſt da u keine Winterſench
muß in erſter Linie ein räudiges Tier von dem Grhitzte Pferde dürfen nicht in den ne de et Den un er kue man gut,
geſunden fern gehalten werden Hernach emp Stall geſtellt werden man führt dieſelben viel tig en e Kuh wie n e nd en
fiehlt es ſich, die Haare an den kranken Stellen, mehr draußen einige Minuten auf und ab, da hef e n n g en Wert für den
e e. rhanden ſind. Wegguſchneiden mit ſte wieder zur Ruhe und ten e n en n Gründung u e n empfieblt
und die Stellen mit ſcharfer LAauge und Seife zu Dann werden ſie mit Decke und Strohwiſch e hier Pflan e e welche mög
waſchen. Hierauf trage man folgende Mittel auf. gründlich trocken gerieben und bekommen Zuk mit ehe e San h denn je Jandiger und

Buchenholzteer und grüne Seife, von beiden Waſſer angefeuchtetes Futter; ſaufen jedoch erſt e e t Boden iſt deſto ſang und häufiger
50 Sr. und 20 Gr. Spiritus; oder 2, Kreoſot einige Zeit ſpäter. Ekwaiger Schmutz an Bauch ockerer e e Veſchaltun worauf auch bei der
6 Gr. Hlivenöl 60 Gr. Von beiden reibe man Und Beinen wird, nachdem ex trocken, e n Bechen Kühn a hehwen iſt
am erſten Tage das erſte Drittel der kranken wendung von Waſſer trocken abgeputzt. St
Körperfläche ein, am zweiten Tage das zweite Behandlung der Weine in Flaſchen
Drittel Darauf laſſe man das Mittel dret und Faſſern. Dewahren wir Weine in
Tage liegen und bade hernach den Hund. Man ſtehenden Flaſchen auf, ſo berderben ſie faſt
Verantwortlicher Redakteur; Paul Velter, Berlin O. Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O
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